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Mit einem Gläschen Sekt stieß Verbandsgemeindebürger-
meister René Schernikau am Mittwochabend im Bertkower 
Schloss mit Vertretern aus Politik und Wirtschaft sowie Bür-

gern der Mitgliedsgemeinden der Arneburg-Goldbecker Regi-
on auf ein erfolgreiches neues Jahr an. 

 Siehe auch Seite 3!

Neujahrsempfang  
in der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
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 Erreichbarkeit und Zuständigkeiten der Ämter in Arneburg
SEKRETARIAT/ORDNUNGSAMT
Frau Beust 	  039321/518-22 

BAUAMT
Amtsleiterin & Planung, Stadtsanierung, Hochbau/Tiefbau:
Frau Kuhlmann, kuhlmann@arneburg-goldbeck.de	  039321/518-40
Hochbau/Tiefbau, Dorferneuerung:
Herr Müller	  039321/518-43 
allgemeine Bauverwaltung, Fähren:
Frau Herbst	  039321/518-41
Frau Sommer	  039321/518-19 
Herr Bethge	  039321/518-33
Beitragserhebung:
Frau Fleschner	  039321/518-21
Archivwesen, allg. Verwaltung 
Frau Schild	  039321/518-33

ORDNUNGSAMT
Sachgebietsleiter Ordnung und Sicherheit:
Herr Rottstädt, rottstaedt@arneburg-goldbeck.de	  039321/518-20 
Ordnungsbehördliche Aufgaben, Gewerbe/Märkte, 
Vollstreckung, Fundbüro, Feuerwehren: 
Frau Gruber	  039321/518-45
Herr Deutsch	  039321/518-46
Frau Hack	  039321/518-47
Sachgebietsleiterin Standesamt/Einwohnermeldeamt/ 
Wahlen/Friedhof/Statistik:
Frau Jankow, jankow@arneburg-goldbeck.de	  039321/518-30
Tourismusbüro:
Frau Jordan, tourismus@arneburg-goldbeck.de	  039321/518-17

 Sprechzeiten in der Verbandsgemeinde
Allgemeine Sprechzeiten
MO	 keine Sprechzeit
DI	 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr
MI	 09:00 – 12:00 Uhr
DO	 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr
FR	 09:00 – 12:00 Uhr

Sprechzeiten des Einwohnermeldeamtes
MO	 keine Sprechzeit
DI	 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
MI	 keine Sprechzeit
DO	 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr
FR	 keine Sprechzeit

 Sprechzeiten im Stadtbüro Werben
Montag:
09:00 – 12:00 Uhr
13:00 – 17:00 Uhr im Einwohnermeldeamt
Wohnungsverwaltung immer am 1. Mittwoch im Monat:
09:00 – 12:00 Uhr
 039393/217, Fax 039393/219

 Sprechzeiten der Schiedsstelle Arneburg-Goldbeck
Die nächste Sprechstunde der Schiedsstelle der Verbandsgemeinde
Arneburg-Goldbeck findet am Dienstag, 6. März von 17:00 bis 18:00 Uhr 
im Verwaltungsamt Arneburg statt. Ansprechpartner der Schiedsstelle ist 
Frau Angelika Wichmann, außerhalb der Sprechzeit unter 
 039390-81359 oder 01520/7163623 zu erreichen.

 Erreichbarkeit der Polizeistation
Sitz: Arneburg, Breite Str. 15
 039321/518-23, Fax 039321/51818
KOK Horak  0151/74307099; PHM Heine  0151/74307100

 Erreichbarkeit und Zuständigkeiten der Ämter in Goldbeck
Fax: 	 039388/97169 
Internet: 	www.arneburg-goldbeck.de
 	 039388/971-0

Bürgermeister der Verbandsgemeinde
Herr Schernikau 		  /971-10

Sekretariat: Sitzungsdienst, Amtsblatt
Frau Fricke 	 fricke@arneburg-goldbeck.de	 /971-11 

HAUPTAMT
Sachgebietsleiter Hauptamt:
Herr Gabel	 gabel@arneburg-goldbeck.de	 /971-30
Allgemeine Verwaltung, Kindertagesstätten,  
Hort, Schulen, Sitzungsdienst:
Frau J. Stamm/Frau Zander	 /971-32
Personal/Lohn/AGH:
Frau K. Stamm, Frau Ehrenberg 	 /971-40
Wirtschaftsförderung, allg. Vertr.:
Herr Ludwig		  /971-50

ORDNUNGSAMT
Einwohnermeldeamt/Friedhof: 
Frau Mohr		  /971-33
Standesamt/Fundbüro: 
Frau Benke		  /971-31
Gewerbe/Schwimmbad/Campingplatz/
Veranstaltungen/Systemadministrator:
Herr Sommer		  /971-26

KÄMMEREI
Leiterin Kämmerei:
Frau Hoedt 	 hoedt@arneburg-goldbeck.de	 /971-20
Leiterin Kasse und Vollstreckung:
Frau Dähnrich	 daehnrich@arneburg-goldbeck.de	 /971-21
Kasse:
Frau Dietrich		  /971-60
Steuern:
Frau Drechsel		  /971-12
Vollstreckung:
Frau Schauer		  /971-22
Liegenschaften/Kommunalvermögen:
Frau Lindau, Frau Jagieniak	 /971-41
Brachflächenmanagement: 
Frau Mintzlaff		  /971-41
Doppik:
Frau Baklarz		  /971-25 
Herr Sanftleben		  /971-24
Buchhaltung:
Frau Konert		  /971-23
Gebäudemanagement:
Frau Braunert		  /971-34

WICHTIGE TELEFONNUMMERN
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Modern, bürgernah, effizient
Verwaltung soll künftig nach diesen Vorgaben arbeiten/René Schernikau lud zum Neujahrsempfang nach Bertkow

Überrascht von der hohen 
Gästezahl überließ René 
Schernikau zunächst den 
Mitgliedern des Heimatchores 
Arneburg den Vorrang, um 
anschließend seine in fünf 
Abschnitten unterteilte Rede
zum Neujahrsempfang vorzu-
bringen.
Dabei beleuchtete der Ver-
bandsgemeindebürgermeister 
die Kindertagesstätten, die 
Schulen, die Freiwilligen 
Feuerwehren, die Verwaltung 
und das Ehrenamt.

Die speziellen Probleme und 
Bedürfnisse im Bereich der 
Kitas in seinem ersten Jahr als 
Bürgermeister kennenzulernen, 
war für Schernikau eine 
zentrale Aufgabe. „Wichtig ist 
mir vor allem, den Austausch 
unter den Erzieherinnen und 
Leiterinnen anzuregen. Dieser 
Austausch hat sich als sehr 
fruchtbar und sehr wichtig 
gezeigt.“ Erste Ergebnisse, die 
Arbeit der Erzieherinnen zu 
erleichtern und ein schöneres 
Umfeld für die Kinder zu 
schaffen, seien sichtbar. Die 
größte Baumaßnahme mit 

einem Volumen von 261 100 
Euro konnte in 2017 in der 
Tagesstätte Arneburg umge-
setzt werden.
Kurze Wege und eine moderne 
Ausstattung im Bereich der 
Schulen ist das beschlossene 
Ziel des Verbandsgemeindera-
tes, wie Schernikau erwähnte. 
„Einen wichtigen Meilenstein 
in diese Richtung konnten wir 
mit dem Erhalt des Zuwen-
dungsbescheides für den 
geplanten Neubau der Grund-
schule Goldbeck erreichen.“
Ehrgeizige und mit enormen 
Anstrengungen verbundene 
Projekte würden auch für die 
Grundschul-Standorte in Iden 
und Arneburg (Verbinderbau-
ten) für dieses Jahr auf der 
Agenda stehen.
Ehrenamt für Politik ein 
zweischneidiges Schwert.
Der Verbandsgemeindebürger-
meister dankte den Mitgliedern 
der Feuerwehren – Verbandsge-
meinde-Wehrleiter Michael Nix 
und andere Funktionsträger 
waren zugegen – für ihren 
Einsatz. „421 Kameradinnen 
und Kameraden der 29 Feuer-
wehren und auch die der 

Wasserwehr der Verbandsge-
meinde Arneburg-Goldbeck 
stehen Tag und Nacht bereit, 
um uns vor Feuer, Wasser und 
Wetterunbilden zu schützen.“ 
Im vorigen Jahr investierten 
Verwaltung und Rat viel Zeit für 
die Erstellung der Risikoanalyse. 
Der Landkreis muss diese noch 
genehmigen. Notwendige 
Investitionen sind im Haushalt 
2018 verankert. „Um diesen 
Weg erfolgreich bis zum Ende 
gehen zu können, werden wir
in den kommenden zwei Jahren 
auch über die zukünftigen, 
dauerhaft tragfähigen Struktu-
ren reden, damit wir gemein-
sam die optimale Ausstattung 
und Ausbildung der Kamera-
dinnen und Kameraden dauer-
haft sicherstellen können“, 
machte Schernikau deutlich, 
und dass noch viele Gespräche 
mit den Verantwortlichen 
anstehen.
Für die gemeinsamen Heraus-
forderungen würden Lösungen 
gefunden werden, ist er sich 
sicher.
Modern, bürgernah, effizient 
– diese Attribute sollen für die 
Verwaltung stehen. Daran wird 

gearbeitet. „Dies ist und wird 
kein einfacher Weg, doch freut 
es mich, hier die Unterstützung 
vieler Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sowie der Mitglie-
der des Verbandsgemeinderates 
zu haben.“ 

Die Verbandsgemeinde könnte 
sich auf einen „riesigen Schatz“ 
verlassen: Ehrenamtlich tätige 
Bürger. „Aber das Ehrenamt ist 
für die Politik auch ein zwei-
schneidiges Schwert.
Wir kommen oft nicht mehr 
ohne aus. Aber wir dürfen das 
Ehrenamt auch nicht überstra-
pazieren“, so Schernikau, der 
weiß, dass es Aufgaben gibt, die 
die Gesellschaft tragen muss.
Den musikalischen Part über-
nahm der Heimatchor Arne-
burg unter der Leitung von Gero 
Wiest. Die Sängerinnen und 
Sänger brachten auch Songs 
von Peter Maffay („Ich wollte 
nie erwachsen sein“) zu Gehör 
und erfreuten zum Finale mit 
dem Lied „Weiß mir ein Blüm-
lein blaue“ aus dem 16. Jahr-
hundert.

Ingo Gutsche

Die Sängerinnen und Sänger des Heimatchores Arneburg unter der Leitung von Gero Wiest erfreuten zu Beginn 
des Neujahrsempfanges des Arneburg-Goldbecker Verbandsgemeindebürgermeisters René Schernikau in den Räumen des Schlosses zu Bertkow die Gäste 
mit mehreren Liedern. 

Fotos: Ingo Gutsche
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Luxus der Leere –  
ein interkommunales Projekt das Sie kennen sollten!
In der Altmark wohnen relativ 
wenig Menschen. Viele Immo-
bilien sind ungenutzt. Doch seit 
2015 kümmert sich ein inter-
kommunales Kooperationspro-
jekt um diesen „Luxus der 
Leere“. Die Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck, die Ein-
heitsgemeinde Hansestadt 
Osterburg, die Einheitsgemein-
de Stadt Bismark, die Verbands-
gemeinde Seehausen (Altmark), 
die Einheitsgemeinde Stadt 
Tangerhütte und die Einheits-
gemeinde Stadt Kalbe (Milde) 
möchten hier Lösungen anbie-
ten und haben ein gemeinsa-
mes Brachflächen- und Leer-
standsmanagement 
eingerichtet.
Mithilfe des Projekts „Luxus der 
Leere“, dass durch das Bundes-
ministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft gefördert wird, 
sollen zurzeit brachliegende 
bzw. leerstehende Immobilien 
eine neue Nutzung finden.
Gemeinsam Strategien entwi-
ckeln und praktische Hilfestel-
lungen anbieten – das sind die 
zentralen Elemente des Pro-
jekts. Dazu wurde ein Katalog 
erstellt, in dem etwa 1.000 

ungenutzte Immobilien der 
Region aufgelistet sind. Weiter-
hin wird durch die Brachflä-
chen- und Leerstandsmanage-
rin, Frau Mintzlaff ein 
umfangreiches Portfolio an 
kostenfreien Leistungen und 
Hilfestellungen angeboten. Zu 

ihren vielfältigen Aufgaben 
gehört neben der Aktualisie-
rung des Katalogs und der 
Beratung kommunaler Ent-
scheidungsträger vor allem die 
Einbindung und Begleitung der 
Eigentümer dieser Immobilien. 
Diese erhalten bei Bedarf 

Unterstützung bei der Entwick-
lung neuer Ideen, der Suche 
nach Fördermöglichkeiten und 
der Vermittlung von Ansprech-
partnern für eine erfolgreiche 
Vermarktung. Sie erreichen Frau 
Mintzlaff unter der Telefon-
nummer 039388-971 13. 
Ihr Büro ist in Goldbeck bei der 
Verbandsgemeinde Arneburg-
Goldbeck: „Ich freue mich 
immer über einen Anruf oder 
den Besuch von Mitbürgern, die 
sich für unser Projekt interes-
sieren.“
Vom 2. bis 4. März präsentiert 
Frau Mintzlaff das Projekt 
„Luxus der Leere“ auch auf der 
28. Landes-Bau-Ausstellung in 
Magdeburg. Sie suchen eine 
Immobilie in der Altmark? Ihre 
Immobilie ist von Leerstand 
betroffen? Kommen Sie vorbei! 
Unsere Brachflächen- und 
Leerstandsmanagerin steht 
Ihnen gern bei der Entwicklung 
von Lösungen zur Seite.

Die Verantwortung für den Inhalt 
dieser Veröffentlichung liegt beim 

Autor.

Bildnachweis: MILAN-Bild

Am 23. Januar war Frau Mintzlaff bereits auf der „Grünen Woche“ in Berlin 
mit dem Projekt „Luxus der Leere“ präsent.
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Wechsel in der Amtsstube der  
Kontaktstelle der Polizei in Arneburg

Am 2. Februar wurde der 
Regionalbereichsbeamte (RBB) 
Eckhardt Heine auch vom 
Bürgermeister der Verbandsge-
meinde Arneburg-Goldbeck in 
den Ruhestand verabschiedet. 
Herr Schernikau dankte ihm für 
die langjährige gute Zusam-

menarbeit. Zur Erinnerung an 
diese Zeit überrreichte er einen 
Bildband der Verbandsgemein-
de. Begrüßen konnte er den 
neuen RBB Mirko Behrend, der 
als Nachfolger in die Amtsstube 
in Arneburg wechselt.

Sie haben Ihr Amtsblatt  
„Hallo Nachbarn“ nicht erhalten?!
Unser Amtsblatt „Hallo Nach-
barn“ erhalten Sie einmal im 
Monat. Es wird allen Haushal-
ten in der Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck zugestellt. 
Die Zustellung des Amtsblattes 
wurde neu organisiert. Der 
Vertrieb des Amtsbalttes wurde 
für alle Mitgliedsgemeinden 
der Verbandsgemeinde an das 
Dienst-Leistungs-Centrum 
Osterburg, Am Bültgraben 10, 
vergeben. 
Die Verteilung wird von hieraus 
mit vielen fleißigen Helfern 
organisiert.  

Kommt der „Hallo Nachbarn“ 
bei Ihnen nicht an, wenden Sie 
sich bitte an:
DLC Osterburg, 
Tel. 03937-2 92 90 80 
Einzelne Exemplare erhalten Sie 
auch im Verwaltungsamt in 
Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1 
sowie im Verwaltungsamt in 
Arneburg, Breite Str. 15.

Wir wünschen allen Lesern viel 
Vergnügen bei der Lektüre, in der 
Hoffnung, dass unser „Hallo 
Nachbarn“ Sie immer pünktlich 
erreicht!

Der Bildband der Verbandsgemeinde 
mit Impressionen aus der Region passt 
auch gut ins Osternest!
Erhältlich zum Preis von 15,00 Euro!
Wo?:	 Verwaltungsamt in Goldbeck
	 Verwaltungsamt Arneburg (Tourismusbüro)
	 Rathaus Werben (Tourismusbüro)
	 Radio- und Fernsehmuseum Rüdiger Haase, in Werben

Leader-Aktionsgruppe  
warb auf Grüner Woche um Touristen

Im Rahmen der Gemeinschafts-
schau „Lust aufs Land“ präsen-
tierte sich die Leader-Aktions-
gruppe (LAG) auf der 
Internationalen Grünen Woche 
in Berlin, teilte die LAGVorsit-
zende Verena Schlüsselburg 
mit. 
Mit zwei Bussen starteten die 
Akteure aus der gesamten 
Altmark in Richtung Haupt-
stadt.
In der Halle 4.2 warben sie auf 
der Bühne für die Region.
Aus der westlichen Altmark wa-
ren die Deelenpetter aus 
Salzwedel und das Freilichtmu-
seum Diesdorf vertreten. 
Unterstützung bekamen sie 
vom LAG-Ehrenmitglied 
Roswitha Koerlin aus Salzwedel.
Außerdem vor Ort waren die 
Gartenakademie des Landes 
Sachsen-Anhalt und die Touris-
teninformation aus Kalbe.

Den Landkreis Stendal präsen-
tierten die Osterburger Blasmu-
sikanten, der Verein Sternreiten, 
die Touristeninformation 
Arneburg und die Grundschüler 
aus Schinne mit ihrem Bühnen-
programm zum Erntefest.
Das Team vom Deutschen Haus 
in Werben bewirtete in dieser 
Zeit die Besucher mit Altmärki-
scher Hochzeitssuppe.
Das Programm stand unter dem 
Motto „Reiten-Radel-Rasten 
– die Altmark mittendrin, eine 
Region für Pferdeliebhaber und 
Radler“. Als Moderatorin konnte 
Heike Götz, bekannt aus der 
Fernsehsendung „Landpartie“ 
gewonnen werden. 
Im Wechsel mit dem musikali-
schen Propramm kam sie mit 
Verena Schlüsselburg, Jochen 
Hofmann, Eicke Trumpf, Christa 
Rinkamp und Evelyn Jordan ins 
Gespräch.

Mit Werbematerial ausgestattet fahren die Akteure 
morgen in Richtung Berlin.

Foto: privat
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Mikrozensus 2018 – Größte jährliche Haushaltsbefragung 
hat in Sachsen-Anhalt begonnen
Wie groß ist ein durchschnittli-
cher Haushalt? Wie ist die 
Situation alleinerziehender 
Mütter oder Väter? Wie entwi-
ckelt sich die Zahl der Erwerbs-
tätigen, welche Rolle spielen 
dabei Teilzeitbeschäftigung 
oder befristete Arbeitsverträge? 
Wie ist die Wohnsituation der 
Haushalte?
Antworten auf solche oder 
andere Fragen gibt der Mikro-
zensus, die jährliche repräsenta-
tive Haushaltsbefragung in 
Deutschland.
Seit Jahresbeginn 2018 erhalten 
Haushalte Sachsen-Anhalts 
Post vom Statistischen Landes-
amt Sachsen-Anhalt. Mit diesen 
Briefen wird der Besuch eines 
Erhebungsbeauftragten ange-
kündigt. Dieser unterstützt im 
Auftrag des Statistischen 
Landesamtes die auch als 
„kleine Volkszählung“ (Mikro-
zensus) benannte jährliche 
Haushaltsbefragung.
Rechtsgrundlage der Erhebung 
ist das vom Deutschen Bundes-
tag am 07. Dezember 2016 
beschlossene Mikrozensusge-
setz (BGBl. I S. 2826).
Der Mikrozensus wird seit 1957 
jedes Jahr bei einem Prozent 
aller Haushalte im gesamten 

Bundesgebiet durchgeführt. Es 
handelt sich um eine sog. 
Flächenstichprobe, das heißt, es 
werden nach einem statis-
tisch-mathematischem Zufalls-
verfahren Straßenzüge bzw. 
Gebäude ausgewählt. Die 
Haushalte, die in diesen „ausge-
losten“ Gebäuden wohnen, 
werden i. d. R. bis zu viermal in 
fünf aufeinanderfolgenden 
Jahren befragt. In den Folgejah-
ren wird zur Entlastung der 
Befragten jeweils ein Viertel der 
Haushalte durch andere ersetzt.
Es werden Daten über die Bevöl-
kerungsstruktur, die wirtschaft-
liche und soziale Lage der 
Bevölkerung sowie über 
Familien, Haushalte und den 
Arbeitsmarkt erhoben. Integ-
riert in den Mikrozensus ist die 
Erhebung über den Arbeits-
markt für alle Mitgliedstaaten 
der EU.
Die Informationen sind Grund-
lage für viele gesetzliche und 
politische Entscheidungen. Der 
Mikrozensus ist für viele 
Sachfragen im Bereich Haushalt 
und Familie die einzige statisti-
sche Informationsquelle.
Die Qualität der zu berechnen-
den Ergebnisse ist entscheidend 
von der Einhaltung der reprä-

sentativen Auswahl abhängig, 
deshalb besteht für alle betref-
fenden Haushalte und Personen 
nach § 13 des Mikrozensusge-
setzes in Verbindung mit § 15 
Bundesstatistikgesetz für den 
überwiegenden Teil der Fragen 
Auskunftspflicht. Pflicht ist die 
vollständige und wahrheitsge-
mäße Beantwortung der 
Fragen.
Die vom Statistischen Landes-
amt Sachsen-Anhalt geschulten 
und zuverlässigen Erhebungs-
beauftragten kündigen ihren 
Besuch bei rund 12 000 Haus-
halten schriftlich an und 
können sich durch einen 
amtlichen Ausweis legitimie-
ren. Sie sind zu strikter Ver-
schwiegenheit und Geheim-
haltung verpflichtet. Alle 
erhobenen Einzelangaben 
unterliegen nach den gesetzli-
chen Bestimmungen der 
Geheimhaltungspflicht und 
werden weder an Dritte 
weitergegeben noch veröffent-
licht. Sie dienen ausschließlich 
der Hochrechnung zu Landes- 
bzw. Regionalergebnissen. Die 
Auskünfte werden nach 
Eingang der Unterlagen im 
Statistischen Landesamt 
anonymisiert.

Der geringste Zeitaufwand für 
den ausgewählten Haushalt 
entsteht, wenn die Fragen 
gegenüber dem Erhebungsbe-
auftragten mündlich beant-
wortet werden.
Der Haushalt kann den Erhe-
bungsbogen auch selbst 
ausfüllen und direkt an das 
Statistische Landesamt Sach-
sen-Anhalt senden oder die 
Auskünfte telefonisch erteilen.

Das Statistische Landesamt 
Sachsen-Anhalt bittet alle 
Haushalte, die im Verlaufe des 
Jahres 2018 ein Schreiben des 
Amtes in ihren Briefkästen 
finden, die Arbeit der Erhe-
bungsbeauftragten und des 
Statistischen Landesamtes zu 
unterstützen.

Wer selbst Erhebungsbeauf-
tragter werden möchte und 
das Statistische Landesamt 
Sachsen-Anhalt bei der Durch-
führung dieser Haushaltsbe-
fragung gegen eine Aufwands-
entschädigung unterstützen 
möchte, erhält unter der 
Telefonnummer 0345 2318-
504 oder 0345 2318-506 nähere 
Auskünfte zu dieser Tätigkeit
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STARK III-Fördermittelbescheid für die 
Grundschule Goldbeck übergeben

Noch lernen die Jungen und 
Mädchen der Goldbecker 
Grundschule in einem alten 
Backsteinbau in der Alten 
Dorfstraße. Die neue Grund-
schule entsteht etwa einen Kilo-
meter entfernt, neben der 
Sekundarschule und der 
Turnhalle. Eine Besonderheit ist 
die Konstruktion: Das Gebäude 
für 120 Kinder erhält Außen-
wände aus Holz, die speziell 
gedämmt sind. Im Inneren 
sorgen in der kälteren Jahres-
zeit Fußbodenheizungen für 
Wärme. Neben Klassen- und 
Horträumen, entstehen Fachka-
binette etwa für Werk- und 
Musikunterricht, auch eine 

Mensa mit Schülerküche wird 
die neue Grundschule haben. 
Nach einem kurzen Programm 
durch die Grundschule Gold-
beck erhielt der Verbandsge-
meindebürgermeister René 
Schernikau EU-Mittel aus dem 
STARK III-Fonds in Höhe von 
1.476.348,29 Euro.
Nicht nur die anwesenden 
Mitglieder des Verbandsge-
meinderates und des Gemein-
derates Goldbeck freuten sich 
über den Fördermittelbescheid, 
auch die Kinder der Grundschu-
le Goldbeck und der Kinderta-
geseinrichtung „Regenbogen-
land“ Goldbeck sind gespannt 
auf die neue Grundschule.

Termine der Fahrbücherei  
im März
Tour Arneburg	 7. März
Arneburg		  Schule			   10.00 – 13.15 Uhr		
		  Bahnhofstraße		  15.15 – 16.25 Uhr
Hohenb.-Krusem.	 Kindergarten		  13.30 – 13.55 Uhr
Hindenburg	 Breite Straße		  14.05 – 14.30 Uhr
Schwarzholz	 Dorfmitte			  14.40 – 14.55 Uhr
Eichstedt		  Gaststätte		  16.45 – 17.15 Uhr
Baben		  Dorfmitte			  17.30 – 17.50 Uhr

Tour Hassel	 21. März
Hassel		  Dorfgem.Haus		  16.50 – 17.20 Uhr
Wischer		  Bushaltestelle		  17.30 – 17.50 Uhr

Tour Iden 		 15. März
Iden		  Schule			   11.00 – 12.00 Uhr
Rohrbeck		  Dorfmitte			  12.15 – 12.35 Uhr
Busch		  Dorfmitte			  15.20 – 15.35 Uhr
Behrendorf	 Neubau			   15.45 – 16.15 Uhr
Giesenslage	 Dorfmitte			  16.25 – 16.45 Uhr
Sandauerholz	 Dorfmitte			  17.00 – 17.15 Uhr
Büttnershof	 Dorfmitte			  17.25 – 17.50 Uhr 

Tour Goldbeck	 02./23. März
Klein Schwechten	 Kindergarten		  10.00 – 10.20 Uhr
Goldbeck		  Grundschule		  10.30 – 11.40 Uhr
		  Sekundarschule		  11.50 – 13.30 Uhr

Tour Rochau	 13. März/3. April
Rochau		  Dorfmitte			  11.30 – 12.30 Uhr 

Tour Sanne 	 14. März/4. April
Sanne		  Gemeindeverwaltung	 17.10 – 17.30 Uhr 

Tour Werben	 20. März
Werben		  Marktplatz		  16.25 – 17.25 Uhr

Die Fahrbücherei informiert
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Folgende Wohnungen  
im Verwaltungsbereich zu vergeben
Stadt Arneburg
An der Elbe 1
Gewerberäume auf Anfrage 

Gemeinde Hassel
Dorfstr. 19
Gewerberäume auf Anfrage 

Gemeinde 
Hohenberg-Krusemark
Hauptstraße 46
Gewerberäume mit Einbau-Kü-
che 133 m2; 
Gewerberaum ca. 35m², 
Hauptstraße 33
sanierte 1 R. Whg.; ca. 30 m², 
OT Hindenburg 
Werbener Straße 5
sanierte 3-R.-WE; ca. 78 m2; 
sofort bezugsfertig mit Garage
Schulstraße 6
Gewerberäume; ca. 50 m2; 

Hansestadt Werben (Elbe) 
Behrendorfer Str. 15 –  Erdgas-
heizung 
sanierte 3 R. Whg.; ca. 58 m², 
sanierte 2 R. Whg.; ca. 45 m², 
ebenerdige Dusche 
Räbelsche Straße 26
sanierte 2 R. Whg. ca. 48 m²
sanierte 3 R. Whg. ca. 58 m², 
Marktplatz 1
Verpachtung Gaststätte „Rats-
keller“ Hansestadt Werben 
(Elbe)
Gewerberäume auf Anfrage 
OT Behrendorf  im sanierten 
Wohnblock, 
Werbener Str. 11
sanierte 2-R.-Whg.; ca. 46 m², 
sanierte 3-R.-Whg.; ca. 57 m², 
beide WE mit Erdgasheizung
sanierte 1-R.-Whg.; ca. 38 m2

Werbener Str. 11a+b
sanierte 2-R.-Whg.; ca. 39 m², 
sanierte 3-R.-Whg.; ca. 56 m², 
sanierte 4-R.-Whg.; ca. 70 m², 
EG, bezugsfertig ab Juni 2018 
mit Erdgasheizung   
OT Giesenslage, 
Dorfstr. 22
sanierte 1-R.-Whg.; ca. 30 m², 
EG, Dusche ebenerdig, sofort 
bezugsfertig
sanierte 1-R.-Whg.; ca. 31 m², 
mit Erdgasheizung    

Gemeinde Rochau
Eichenweg 1
3-R.-Whg.; ca. 58 m², OG, saniert, 

bezugsfertig ab Juni 2018 
Eichenweg 3
3-R.-Whg.; ca. 58 m², EG rechts 
(auf Anfrage)
3-R.-Whg.; ca. 58 m², OG, saniert, 
bezugsfertig ab Juni 2018 
Eichenweg 5
2-R.-Whg.; ca. 46 m², (auf 
Anfrage)
2-R.-Whg.; ca. 46 m², saniert, 
bezugsfertig; Dusche ebenerdig
Eichenweg 7
4-R.-Whg.; ca. 70 m², EG links  
(auf Anfrage)
Breite Straße 47
Gewerberaum; ca. 56 m2 (auf 
Anfrage)

Alle Wohnungen in Rochau 
haben, durch den Nahwärme-
anschluss, günstige Heizkosten.

In allen Gemeinden ist jeweils 
Mietkaution in Höhe von zwei 
Grundmonatsmieten zu 
hinterlegen. Die Wohnungen 
werden vor Bezug renoviert.

Sprechzeiten  
Wohnungswesen:
Dienstag	� 9-12 Uhr 
	�  und 13 bis 15 Uhr 
Donnerstag	�  9-12 Uhr 

Sprechzeit in der Hansestadt 
Werben (Elbe) im Rathaus der 
Stadt
7. März von 9 bis 12 Uhr

Nähere Angaben zu den 
Wohnungen können Sie im 
Infrastrukturbetrieb (Eigenbe-
trieb) der Stadt Arneburg, 
Wohnungswesen, 39596 
Arneburg, Osterburger Str. 1 
(Industrie- und Gewerbepark) 
erhalten. 

Herr Lindemann			 
Tel. 039321 547811 – 
Betriebsleiter
Frau Klas				 
Tel. 039321 547813 – 
SB Wohnungswesen
Frau Thürnagel			 
Tel. 039321 547810 – 
Sekretariat  
Fax:  039321 547818
E-Mail:                           		
eigenbetrieb@isb-arneburg.de

Infrastrukturbetrieb (Eigenbetrieb) der Stadt Arneburg
KIRCHLICHE NACHRICHTEN

PFARRBEREICH  
KLEIN SHWECHTEN
 
 SO | 11.03.		   
09.00 Uhr Plätz (Barniske) 
10.30 Krusemark (Barniske) 
 SO | 18.03. 
10.00 Uhr Rochau ( Lau-Stöber) 
Vorstellungsgottesdienst der 
Konfirmanden  
10.00 Uhr Eichstedt (Hohmann) 
 Karfreitag | 30.03.		
09.00 Uhr Eichstedt (Kleemann) 
10.00 Uhr Rochau (lau-Stöber) 
10.00 Uhr Möllendorf (Probst 
Hackbeil) 
10.00 Uhr Goldbeck (Grigoleit) 
10.00 Uhr Krusemark (Klee-
mann) 
 SA | 31.03. 
21.00 Uhr Osternacht Peters-
mark(Kleemann) 
 Ostersonntag | 01.04.	
10.00 Uhr Klein Schwechten 
(Juliane Kleemann) 
10.00 Uhr Schartau ( Lau-Stöber)

PFARRBEREICH  
KÖNIGSMARK

Gottesdienste & Andachten:
 SA | 03.03.	
18.00 Uhr Düsedau 
(Passionsandacht)		
 SO | 04.03.	
09.00 Uhr Meseberg
10.30 Uhr Iden		
 SA | 10.03.
18.00 Uhr Düsedau 
(Passionsandacht)		
 SO | 11.03.
13.00 Uhr regionaler ökumeni-
scher Kreuzweg: ab Berge 
(Kirche) über Käcklitz (Kirchen-
ruine),  ca. 14.15 Uhr nach 
Altenzaun (Kapelle), ca. 15.30 
Uhr (anschl. Kaffeetrinken in 
Altenzaun, DGH)
 SA | 17.03.
18.00 Uhr Düsedau 
(Passionsandacht)		
 SO | 18.03.
09.00 Uhr Calberwisch 
(+ Hlg. Abendmahl)		
10.30 Uhr Walsleben		
 SA | 24.03.
18.00 Uhr Düsedau 
(Passionsandacht)		
 SO | 25.03.
09.00 Uhr Rengerslage 
(+ Hlg. Abendmahl)		
10.30 Uhr Hindenburg 
(+ Hlg. Abendmahl)		

 Gründonnerstag | 29.03. 
19.00 Uhr Osterburg, 
Burgstr. (+ Hlg. Abendmahl)	
 Karfreitag | 30.03.
09.00 Uhr Erxleben 
(+ Hlg. Abendmahl)	
10.30 Uhr Meseberg 
(+ Hlg. Abendmahl)	
14.00 Uhr Iden 
(+ Hlg. Abendmahl)	
 SA | 31.03.
22.00 Uhr Walsleben 
(Osterfeuer+Osternachtsfeier 	
+ anschl. mitternächtliches 
Osterfrühstück)		
 Ostersonntag | 01.04.	
14.00 Uhr Königsmark 
(Zentr. Familiengottesdienst 
zum Osterfest + Kaffeetrinken)	
 Ostermontag | 02.04.	
10.00 Uhr Düsedau 
(Ostergottesdienst)	

Gemeindeveranstaltungen:
 Konfirmandenarbeit: 
Vorkonfirmanden des Pfarrbe-
reiches Königsmark:
im Pfarrhaus Königsmark: 	
DO | 22.03. | 16.00 Uhr
 Hauptkonfirmanden des 
Pfarrbereiches Königsmark:
in Winterkirche Walsleben: 	
MO | 19.03. | 16.00 Uhr
 Elternabend der Hauptkonfir-
manden:
im Pfarrhaus Königsmark: 	
DO | 08.03. | 18.00 Uhr
 GKR-Sitzung 
für das Kirchspiel Königs-
mark-Meseberg:
Pfarrhaus Königsmark	
DI | 13.03. | 18.30 Uhr
für die Kirchengemeinde Iden:
Pfarrhaus Iden	
MI | 14.03. | 18.30 Uhr
für das Kirchspiel Walsleben:
ehem. Pfarrhaus Hindenbg.	
DI | 20.03. | 18.00 Uhr
 Gemeindenachmittage
für das Kirchspiel Königs-
mark-Meseberg:
Winterkirche Meseberg: 	
MI | 07.03. | 14.30 Uhr
für das Kirchspiel Walsleben:
Winterkirche Walsleben:	
MI | 14.03. fällt aus !!!
für das Kirchspiel Erxleben:
Dorfgem.-Haus Erxleben:	
MI | 21.03. | 14.30 Uhr
für die Gemeinde Iden:
im Pfarrhaus Iden:	
MI | 28.03. | 14.30 Uhr
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Gesundheit, Wohlergehen und viel Glück! 
Allen Jubilaren die besten Wünsche  
zu ihrem Ehrentag!

Geburtstage
im März

STADT ARNEBURG

04.03.	 Monika Fanta	 70. 
05.03.	 Waltraut Berr	 80. 
14.03.	 Gerda 
	 Hammermeister	 90. 
16.03.	 Klaus Wegner	 85. 
22.03. 	 Erna Mentner	 92. 
26.03.	 Marianne Walter	 70. 
31.03.	 Gerd-Rainer Meyser	 70. 

GEMEINDE EICHSTEDT 
(ALTMARK) 

 
OT LINDTORF

09.03.	 Klaus Stenzel	 70. 
25.03.	 Heinz Hering	 75. 
29.03.	 Willi Heine	 85. 

OT RINDTORF

13.03.	 Margot Henning	 75. 

GEMEINDE GOLDBECK

02.03.	 Herbert Hünemöller	 90. 
27.03.	 Dieter Hoffmann	 75. 

OT MÖLLENDORF

01.03.	 Rita Briesemeister	 70. 

OT PLÄTZ

11.03.	 Brigitte Hoedt	 80. 
19.03.	 Ingrid Ehlers	 80. 

HANSESTADT  
WERBEN (ELBE)

05.03.	 Käthe Schulz	 94. 
16.03.	 Erika Gereke	 80. 
26.03.	 Waltraud Schultz	 75. 

OT BEHRENDORF

08.03.	 Regina Georges	 75. 

OT BERGE

12.03.	 Walter Vinzelberg	 80. 

GEMEINDE HASSEL 
OT SANNE

16.03.	 Rosemarie Masche	 80. 

GEMEINDE  
HOHENBERG-KRUSEMARK

09.03.	 Hilde Barschdorf	 80. 
29.03.	 Ursula Kautz	 80. 

OT GROSS ELLINGEN 

30.03.	 Gerda Sedlak	 90. 

GEMEINDE IDEN

05.03.	 Günther Rennspieß	 75. 
06.03.	 Renate Fries	 70. 
12.03.	 Heidemarie Hauf	 75. 

GEMEINDE ROCHAU

11.03.	 Barbara Arndt	 75. 
15.03.	 Werner Schwieger	 75. 

OT KLEIN SCHWECHTEN

15.03.	 Harald Reschke	 70. 
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Der Neubau der Petersmarker Kirche im Jahre 1887 
Mit einem Festgottesdienst und 
anschließendem Kaffeetrinken 
gedachte die Gemeinde Peters-
mark am 21. August 2017 des 
130. Weihejubiläums ihres 
neuromanischen Gotteshauses.
Zum Zeitpunkt des Kirchenneu-
baus gehörte der erstmals 1346 
urkundlich erwähnte Ort 
Petersmark mit Groß- und 
Klein-Ballerstedt, Polkau, 
Erxleben und Möckern seit 1874 
zum Verwaltungsamtsbezirk 
und Standesamtsbezirk Erxle-
ben im Kreis Osterburg. Peters-
mark zählte im Jahre 1840: 65, 
1885: 130 und 1892: 123 
Einwohner. Das Patronat über 
die Kirche oblag dem Reichsgra-
fen Günther von der Schulen-
burg-Wolfsburg auf Wolfsburg 
(1819-1895). Als Nebenkirche 
(Filiale) von Klein-Schwechten 
gehörte Petersmark, ebenso wie 
Möllendorf, zum Kirchenkreis 
Stendal. 1540 war ein kirchli-
ches Gebäude entweder gar 
nicht vorhanden oder doch 
nicht für seine Zwecke ver-
wendbar. In den Visitationsab-
schieden von 1600 ist ein 
kirchliches Gebäude vorhanden. 
Man erzählt, die Möllendorfer 
haben es gegen Landabtretung 
den Petersmarkern erbaut, und 
tatsächlich lässt sich Landbesitz 
der Möllendorfer Kirche in der 
Petersmarker Feldmark nach-
weisen. Dieser Bau war jedoch 
im Jahre 1683 dem Einsturz 
nahe, sodass zwischen 1691 
und 1694 eine sehr bescheidene 
neue Kirche aus Fachwerk zu 
den äußerst geringen Kosten 
von 161 Taler und 1 Pfennig 
errichtet werden musste. Aus 
einer auf einem Querbalken 

befindlichen lateinischen 
Inschrift ging hervor, dass jene 
Kirche dem Apostel Petrus 
geweiht war. Nach nicht einmal 
200 Jahren wurde das Gottes-
haus jedoch erneut baufällig. 
Der letzte Gottesdienst in der 
alten Barockkirche fand am 
Ostermontag, dem 11. April 
1887, statt, worauf man diese 
abriss und zu einem modernen 
Kirchenneubau schritt. Der Plan 
zu diesem massiven im neuro-
manischen Stil projektierten 
unverputzten Backsteinbau, 
bestehend aus Turm, rechtecki-
gem Schiff, aber ohne einen 
Altarraum, stammte von dem 
Königlichen Baurat Friedrich 
Gerlhoff in Osterburg, welchem 
auch die Bauaufsicht oblag. 
Dessen bereits am 15. Oktober 
1886 erfolgte Ausschreibung 
zur Verdingung an interessierte 
Bauunternehmer, veranschlagte 
die Baukosten noch mit 9328 
Mark und 73 Pfennig. Die 
tatsächlichen Gesamtkosten 
beliefen sich am Ende schließ-
lich auf 11 449 Mark und 26 
Pfennig.
Beim Bau der Kirche ereignete 
sich in den Mittagsstunden des 
14. Juli 1887 ein tragischer 
Unglücksfall. Ein 19 Jahre alter 
Arbeiter stürzte vom hohen 
Gerüst herunter und verstarb 
kurze Zeit darauf an den sich 
dabei zugezogenen schweren 
Verletzungen. Der Bau ging 
indes zügig weiter, sodass am 
Sonntag, dem 28. August, des 
Nachmittags um 2 ½ Uhr, 
Pfarrer Karl August Theodor 
Eduard Schütze (1840-1907) mit 
der Kirchengemeinde die 
Aufbringung des Turmknopfes 

mit der Wetterfahne feiern 
konnte. Nach der Einrichtung 
der schlicht gehaltenen Aus-
stattung im Inneren, folgte am 
4. Adventssonntag, dem 18. 
Dezember, deren Einweihung 
durch den aus Magdeburg 
angereisten Generalsuperinten-
denten der Provinz Sachsen Dr. 
Karl Leopold Schultze (1827-
1893) und dem Stendaler 
Superintendenten Hermann 
Jeep (1836-1908). Über deren 
Verlauf berichteten das „Alt-
märkische Intelligenz- und 
Leseblatt“, Nr. 297, und die 
„Altmärkische Zeitung“, Nr. 300, 
in der Vorweihnachtswoche: 
„Petersmark, 19. Dezember.  Ein 
Lichtblick in dunkler, ernster 
Zeit, so nannte Herr Generalsu-
perintendent Dr. Schultze die 
Kirchweihe in Petersmark, zu 
der sich gestern um 11 Uhr 
nebst der feiernden Gemeinde 
Gäste von nah und fern einge-
funden hatten. Unter Vorantritt 
der Schulkinder bewegte sich 
der Festzug zunächst um das zu 
weihende Gotteshaus. Ange-
stimmt wurde: „Allein Gott in 
der Höh sei Ehr!“  Vor dem 
Eingang machte der Zug halt. 
Der Schlüssel des neuen 
Gotteshauses wurde übergeben. 
Herr Baurat Gerlhoff, der 
Landrat des Kreises Osterburg 
Herr von Jagow, Herr Superin-
tendent Jeep, Herr Generalsupe-
rintendent Dr. Schultze, einer 
überreichte dem andern den 
Schlüssel unter tief empfunde-
nen Segenswünschen. Im 
Namen des dreieinigen Gottes 
schloß alsdann Herr Pastor loci 
Schütze die Thür auf. Nach dem 
Eingangsliede: „Herr Jesu Christ, 

dich zu uns wend`“, hielt der 
Herr Generalsuperintendent die 
Weiherede im Besonderen. 
Darauf fand der eigentliche 
Weiheakt statt. Gotteshaus, 
Altar, Taufstein, Kanzel, die 
heiligen Geräte, sie alle wurden 
geweiht dem höchsten Dienst, 
dem Dienst Gottes. An den 
Weiheakt schloß sich der erste 
Gottesdienst. Herr Superinten-
dent Jeep hielt die Liturgie. Die 
Herren Lehrer der Umgegend 
hatten sich der Aufgabe unter-
zogen, die Feier durch liturgi-
sche Gesangseinlagen zu 
verschönen. Trotz der entgegen-
stehenden Schwierigkeiten 
haben sie dieselben vorzüglich 
gelöst. Die Predigt hielt Herr 
Pastor Schütze auf Grund von 
3. Mos. 26, 11 u. 12. „Das that ich 
für Dich, was thust Du für 
mich?“ war ihr Grundgedanke. 
Das Schlußgebet hielt der Herr 
Generalsuperintendent. Was 
durch alle deutschen Herzen 
zuckt, konnte auch bei dieser 
Feier nicht unausgesprochen 
bleiben: das Gebet klang aus in 
heiße Fürbitte für den greisen 
Kaiser und sein Haus, für den 
ritterlichen Prinzen in fremder 
Ferne und die Seinen. Der Segen 
des Oberhirten über die feiern-
de Gemeinde schloß die würdi-
ge Feier.“ Letzteres Gebet sollte 
sich bekanntlich nicht erfüllen. 
In dem als Dreikaiserjahr in die 
deutsche Geschichte eigehen-
den Jahr 1888 läutete, wie 
überall im Land, auch die 
Petersmarker Glocke von 1855 
auf den Tod von Kaiser Wilhelm 
I. und Kaiser Friedrich III.

Christian Falk

Verein BIS Stendal Ortsgruppe Goldbeck 
– Bürger helfen Bürgern –
Nächste Sprechstunden:

27. März 			  10.00-11.30 Uhr
24. April 			  10.00-11.30 Uhr
29. Mai 			   10.00-11.30 Uhr
26. Juni 			   10.00-11.30 Uhr
25. September 		  10.00-11.30 Uhr
30. Oktober 		  10.00-11.30 Uhr
27. November 		  10.00-11.30 Uhr

Hilfesuchende und neue Helfer sind stets willkommen.
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Gemeindefahrt am 21. April 
in die Lutherstadt Wittenberg 

Anreise in die Lutherstadt 
Wittenberg.
Bei einer Rundfahrt mit der 
Altstadtbahn sehen Sie u. a. die 
historische Altstadt mit ihrer 
Schlosskirche und der berühm-
ten Thesentür. Anschließend 
Führung in der Schlosskirche. 
Gemeinsames Mittagessen.
Am Nachmittag besuchen Sie 
das Panometer. 
Panometer: Luther 1517
In Wittenberg ist zum Reforma-
tionsjubiläum 2017 ein beson-
deres Projekt entstanden: 
Wittenberg zur Zeit der Refor-
mation. In einem 360°-Panora-
ma von Yadegar Asisi wird die 
Lutherstadt zur Zeit Philipp 
Melanchthons, der beiden 
Cranachs, Katharina von Boras, 
Martin Luthers und Justus 
Jonas lebendig und Geschichte 
erlebbar.
Nach einem gemeinsamen 
Kaffeetrinken geht es nun 
zurück in die Heimat.

➢	 Fahrt im Fernreisebus „Der 
Altmärker“

➢	 Stadtrundfahrt mit der 
Altstadtbahn

➢	 Führung Schlosskirche 
➢	 Mittag (2-Gang-Menü)
➢	 Eintritt Panometer
➢	 Kaffeegedeck
                                                                          
Preis pro Person: 74,00 €
(bei mindestens 20 Personen)      
Anmeldungen bitte bei:

Andreas  Schwerin               
Binnen 5
39596 Eichstedt
Tel:039388-29235

oder                 

Adelheid Schmersau
Langestrasse 7
39596 Eichstedt
Tel:039388-91503 
und Funk: 017620386429
E-Mail: 
a.schmersau@t-online.de

Gemeindefahrt 2017 nach Magdeburg

Wir bitten um Anmeldungen bis zum 31. März 2018
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Einladung zur Jahresversammlung  
der Jagdgenossenschaft Plätz
Hiermit sind alle Eigentümer 
von Grundflächen des gemein-
schaftlichen Jagdbezirkes recht 
herzlich zur Versammlung 
eingeladen.

Ort: 	 Feuerwehrgerätehaus
	 in Plätz
Datum: 	 23. März
Zeit:	 18:00 Uhr

Tagesordnung:
1. 	 Begrüßung, Eintragung 

der Mitglieder in die 
Anwesenheitsliste und 
Abgleich mit dem Jagdka-
taster

2. 	 Beschluss über die Öffent-
lichkeit der Versammlung

3. 	 Feststellung der Be-
schlussfähigkeit und der 
Ordnungsmäßigkeit der 
Ladung

4. 	 Verlesen und Bestätigung 
der Tagesordnung

5. 	 Bericht der Kassenführe-
rin

6. 	 Bericht der Kassenprü-
fung

7. 	 Entlastung der Kassenfüh-
rerin

8. 	 Wahl von zwei Kassenprü-
fern

9. 	 Beschluss der Mustersat-
zung LSA und Änderung 
der öffentlichen Bekannt-
machung

10. 	 Beschluss über den 
Reinertrag

11. 	 Verpachtung
11.1. 	Beschluss über die Form 

der Verpachtung       
11.2. 	Beschluss über die Eckda-

ten des Pachtvertrages
11.3.	 Beschluss über die Verga-

be der Jagd
12. 	 Sonstiges

Zur Pachtauszahlung müssen 
noch fehlende aktuelle 
Eigentumsnachweise vorge-
legt werden.
       
Die Mustersatzung kann beim 
Vorsitzenden der JG Plätz nach 
telefonischer Vereinbarung 
(01743321987) bis zum 15. 
März eingesehen werden.

Der Vorstand

Kreisschützenfest  
in Goldbeck
Anlässlich seines 25-jährigen 
Bestehens lädt der Goldbecker 
Schützenverein am 
Sonnabend, 12. Mai 
zum Kreisschützenfest 
in die Zuckerhalle 
ein.
Als Haupt-Act wird es einen Tanzabend mit der Live-Band „No limit“ 
geben. 
Eintritt frei!!!

Kleinkaliber Schützenverein Goldbeck e. V.

Achtung – Achtung  
Schrottsammlung in Goldbeck
Liebe Einwohner von Goldbeck, 
am Samstag, den 17. März 
sammelt der Förderverein der 
FFW Goldbeck, unterstützt von 
den Kameraden der FFW 
Goldbeck, Schrott.
Zu diesem Zweck wird ein 
Schrottcontainer am Feuer-
wehrgerätehaus/Zuckerhalle 
bereitgestellt, der an diesem 
Tag gefüllt werden kann – bitte 
nicht früher, damit die 
Schrottmafia mit Ihrer Spende 
nicht durchbrennt!
Das Altmetall sollte bis 10:00 
Uhr an der Straße vor den 
Grundstücken abgelegt werden. 
Sind sperrige oder größere 

Teile direkt aus dem Stall oder 
Scheune herauszutragen, so 
melden Sie sich bitte am 
Schrottcontainer, damit die 
Abholung von dort organisiert 
und das Grundstück betreten 
werden kann.
Ansonsten hoffen wir auf Ihre 
Unterstützung und danken 
bereits im Voraus
Der Förderverein der FFW Goldbeck 

sowie die Kameraden der FFW 
Goldbeck

Ein Hinweis sei uns noch 
gestattet – Schrott, also 
Altmetall sind keine Elektro-
geräte aus dem Haushalt!

Kita „Villa Spatzennest“ 
bekommt neuen Betreiber

Der DRK-Kreisverband „Östliche 
Altmark“ übernimmt zum 
1. April als Betreiber die Kinder-
tagesstätte „Villa Spatzennest“ 
in Hohenberg-Krusemark. 
Ein Aprilscherz soll dieses 
Datum nicht sein, darauf 
möchten die beteiligten Partei-
en hinweisen.
„Da aber die Zeit drängte, hat 
man sich auf dieses Datum 
geeinigt“, informiert das 
Deutsche Rote Kreuz.
Kürzlich trafen sich Frank 
Latuske, Vorstandsvorsitzender 
des Kreisverbandes, Viktor 
Schellert, Controller beim DRK, 
und René Schernikau, Bürger-
meister der Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck, zur Unter-
zeichnung des Vertrages.
Das Deutsche Rote Kreuz hat als 
Betreiber von Kindertagesstät-
ten schon umfangreiche 
Erfahrungen sammeln können. 
So betreibt der Kreisverband 

eine Kindertagesstätte in 
Osterburg („Sonnenschein“) 
und seit 2017 eine neue Einrich-
tung in Stendal. Im Jahr 2018 
soll noch eine weitere Tages-
stätte in Tangermünde hinzu-
kommen.
Die Mitarbeiter aus der Einrich-
tung werden vom DRK selbst-
verständlich auch übernom-
men, dazu liefen bereits 
Gespräche mit den einzelnen 
Personen.
„Wir freuen uns auf diese neue 
Herausforderung“, so Frank 
Latuske, „und wünschen uns 
eine gute Zusammenarbeit mit 
der Verbandsgemeinde“.
Für dieses Projekt ist ein 
Kita-Neubau vorgesehen. Die 
Sanierung des bestehenden 
Objektes sei nicht zielführend. 
Neben der Kita soll eine Ta-
gespflege für Senioren entste-
hen.
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Fasching an der Grundschule Goldbeck 
am 2. Februar

Der letzte Schultag und die 
Zeugnisse sind auch immer ein 
Anlass, das Schulhalbjahr mit 
dem Fasching zu beenden. 
Nachdem sich die erste Aufre-
gung um die Zeugnisse gelegt 
hatte, konnten wir unseren 
Umzug durch das Dorf starten. 
In bunten Kostümen und mit 
viel Krawall setzte sich die 
Kinderschar in Bewegung. Jeder 
im Dorf sollte die tollen Kostü-
me sehen und die fröhlichen 
Faschingslieder hören. Das 
beliebteste Kostüm bei den 
Jungen waren Spiderman und 
Figuren aus Star-Wars.  Bei den 
Mädchen waren Prinzessinnen 
und Elsa aus der Schneekönigin 
der Renner.
Auch die Tierwelt war vertreten 
mit Einhorn, Wolf, Fledermaus 
und Leopard. In der Schule ging 
es dann mit Stationen weiter. 
Die Kinder konnten basteln, 
musizieren, sportliche Spiele 
absolvieren und kleine Wett-
spiele durchführen. Zwischen-
durch gab es eine kleine 
Stärkung in Form von Pfannku-
chen und Saft. Wem das alles zu 
langweilig war, begab sich in 
den Speiseraum. Dort wartete 

„Elvis Presley“ mit einer 
zünftigen Disco auf die Tänzer 
und Tänzerinnen. 
Ein herzliches Dankeschön gilt 
Herrn Steger, Frau Flügel, Frau 
Hoffmann, Frau Schaaf und 
Frau Becker, welche uns tatkräf-
tig unterstützt haben. Ohne ihre 
Hilfe wäre es nur halb so schön 
geworden.

Schüler und Lehrer
der Grundschule Goldbeck

Jetzt schon  
an Weihnachten denken!
Für die weihnachtliche Ausge-
staltung der städtischen 
Einrichtungen, des Weihnachts-
marktes und des Marktplatz vor 
dem Rathaus in Arneburg 
werden viele Weihnachtsbäu-
me benötigt.
Ganz besonders wird wieder 
ein stattlicher Weihnachtsbaum 
für den Marktplatz gesucht.
Dieser sollte mindestens acht 
Meter hoch sein, gerne aber 
noch höher und gut gewachsen 

– also wieder ein richtiges 
„Prachtstück“!
Das Fällen der Bäume und auch 
die Abholung werden vom 
Eigenbetrieb organisiert.
Wer also einen oder auch 
mehrere Bäume abgeben 
möchte, kann sich beim Eigen-
betrieb der Stadt Arneburg, 
Herrn Harald Schulz melden, 
Tel. 039321-547814 oder 
0174-9342468.
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Rochauer Karnevalisten feierten eine tolle 53. Session

Am 11.11.2017 um Punkt 19.19 
Uhr knallte in gewohnter Weise 
der Schuss aus der Konfettika-
none ,,Wiilhelmina" und läutete 
somit die 53. Session der 
Rochauer-Carnevals-Gemein-
schaft ein. Nur wenige Minuten 
später wurde das Geheimnis 
gelüftet, wer wohl in dieser 
Session das Prinzenpaar ist. 
Überraschend für alle fuhren in 

der Karnevalskutsche Prinz 
David 1. von Rochau und seine 
liebreizende bezaubernde 
Prinzessin Carolin 1. von Rochau 
in den Saal. Sie übernahmen den 
Schlüssel vom Bürgermeister 
und somit wurde Rochau wieder 
für einige Wochen von den 
Karnevalisten regiert. 
Prinzessin Carolin 1. war schon 
beim Rochauer Kinderkarneval 

dabei und tanzt seit vielen 
Jahren bei den Funken mit. 
Prinz David 1. von Rochau stand 
das erste mal auf der Karnevals-
bühne. Aber vielleicht hat ihn ja 
das Karnevalstreiben so sehr 
gefallen, dass wir ihn vielleicht 
nun öfters beim Karneval 
sehen. Die beiden sind auch im 
wahren Leben ein Paar, seit 
2016 verheiratet und glücklich 
zusammen mit ihrer Tochter.
Das Programm der Rochauer 
Karnevalisten zeichnete sich 
durch hohe Qualität, viel 
Abwechslung, tolle Unterhal-
tung und eine Superstimmung 
aus. Die zahlreichen Gäste 
konnten zusammen mit den 
Karnevalisten viel Spaß haben 
und eine tolle Party feiern.
Neben dem Eröffnungstanz 
brillierten die Funken mit der 
atemberaubenden Ultrashow 
und einem Hüttengaudi, wo 
mit Oktoberfestlaune gefeiert 
wurde. 
Die Sänger überraschten mit 
drei verschiedenen Gesangs-
komplexen. Tolle Stimmungs-
musik, ein Schunkelkomplex 
zum Mitmachen und einem 
Schlagermedley, das die Gäste 
zum Mittanzen anregte. Ab 
dieser Session hatten die drei 
schillernden Sängerinnen 

männliche Unterstützung. 
David fungierte somit etwas als 
Hahn im Korb.
Präsident Frank Bräuer plauder-
te als Büttenredner Erwin 
Kartuschke über die doch so 
großen Unterschiede zwischen 
Mann und Frau und die beiden 
Nachbarn Martin und Uwe 
(Martin Riep und Uwe Huth) 
verpassten den Bus und hatten 
somit genügend Zeit, um über 
das Alltagsleben zu plaudern. 
Die Garde aus dem Altersheim 
feierte den 80. Geburtstag von 
Opa Gustav. Da blieb kein Auge 
trocken und die Lachmuskeln 
wurden strapaziert. 
Nicht fehlen durfte das Män-
nerballett. Zwei tolle Tänze! Der 
Präsident der RCG lobte mehr-
fach: ,,Männer, Ihr seid der 
Hammer“. Ob feminin im 
weiblichen Outfit oder als 
Dorfkinder – das Männerballett 
war Spitze. Die tollen Tänze der 
Funken und des Männerballetts 
wurden von Franziska Winkel-
bauer und Annemarie Steinha-
gen einstudiert. Den Beiden ein 
großes Lob.
Ebenfalls ein großes Lob nicht 
nur für die Mitwirkenden auf 
der Bühne, die monatelang 
vorher die einzelnen Pro-
grammpunkte einstudieren, 
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sondern ein genauso großes Lob 
an alle hinter den Kulissen. 
Technik, Bühnenbau, Saalwa-
che, Schminker und, und, und.
Großer Dank gilt auch den 
Organisatoren und Helfern der 
Nachmittagsveranstaltung und 
des Kinderkarnevals. Die 
Nachmittagsveranstaltung, die 
vorwiegend von den älteren 
Bürgern aus der Verbandsge-
meinde, aber auch von Stendal 
besucht wurde, war sehr gut 
besucht. Vorab mit Kaffee und 
Kuchen erlebten die Gäste 
einen schönen Nachmittag. 
Auch im kommenden Jahr wird 
die RCG diese Tradition fortset-
zen. Gerade die älteren Bürger 
sind ein so dankbares Publikum 
und einige der Besucher waren 
von Anfang an dabei, als die 
RCG im Jahre 1966 gegründet 
wurde.

Prall gefüllt war die Halle beim 
Kinderkarneval. Ein tolles 
Programm von Kindern für 
Kinder und natürlich die Eltern, 
Großeltern, Verwandten und 
Bekannten. Es ist der Nach-
wuchs von morgen, den wir 
schon in jungen Jahren an den 
Karneval heranführen möchten, 
so der Präsident der RCG.
Tolle Stimmung herrschte bei 
den Karnevalsumzügen in 
Osterburg und Seehausen, wo 
die Rochauer Karnevalisten 
nicht fehlen dürfen. Das Wetter 
spielte gut mit und so hatten 
alle viel Spaß. Vielen Dank an 
die Organisatoren der beiden 
Karnevalsvereine dieser Städte.
Neu für viele Rochauer Karne-
valisten war es, dass die RCG für 
einen Gastauftritt gebucht 
wurde. Vor vielen Jahren wurde 
regelmäßig das Programm in 

verschiedenen Orten aufge-
führt. Die älteren Karnevalisten 
erinnern sich gern und erzählen 
so manch lustige Geschichte. 
Nun gab es wieder eine Anfrage 
vom Dorfclub Lichterfelde, ob 
die RCG nicht Lust hat, das 
Programm in der Sporthalle 
Lichterfelde aufzuführen. Es 
wurde überlegt und zugesagt. 
Und im Nachhinein hatten alle 
– die Lichterfelder Gäste und 
die Rochauer Karnevalisten – 
einen tollen Abend. Überrascht 
wurden die Lichterfelder mit 
einem eigenen Prinzenpaar. 
Prinz Ralf 1. von Falkenberg und 
seine Prinzessin Jule 1. präsen-
tierten sich dem Lichterfelder 
Publikum und wurden mit 
Jubel empfangen. Das Pro-
gramm wurde sehr gut ange-
nommen, es wurde ausgelassen 
gefeiert, es herrschte eine 

Superstimmung, so dass schon 
jetzt von einer Wiederholung in 
der nächsten Session gespro-
chen wird.
Abschließend möchte sich 
Präsident Frank Bräuer noch-
mals bei allen bedanken, die in 
ihrer Freizeit die vielen Vorbe-
reitungen treffen, die nötig 
sind, dass es wieder eine so tolle 
53. Session war. Nach der 
Session ist vor der nächsten 
Session und dazwischen liegen 
noch viele Veranstaltungen bei 
der die Rochauer Karnevalisten 
zu sehen sind. 
Vielen Dank an die Sponsoren 
der RCG und vielen Dank an das 
Publikum. Die RCG freut sich 
schon jetzt auf die Gäste der 
nächsten Session, wenn es dann 
wieder heißt ,,Rochau – es 
lacht“.

Eröffnung der Ausstellung  
„Farbhandlungen“ von Klaus Evertz
Bald ist es wieder so weit. Die 
KLEIN-ST- GALERIE ARNEBURG 
bittet alle Kunstinteressierten 
am 14. März zur gewohnten 
Zeit, um 19 Uhr, in den „Golde-
nen Anker“ Arneburg, in die 
Elbstraße 17, zur 234. Ausstel-
lungseröffnung. 
Der Maler und Autor psycho-
analytischer Fachbücher, 
Dozent für „Psychoonkologische 
Kunsttherapie“ Klaus Evertz aus 
Köln, präsentiert einen Aus-
schnitt seiner Werke. Er nennt 
seine Bilder Farbhandlungen. 
Der in Xanten geboren Künstler 
absolvierte von 1979 bis 1985 
ein Studium der Freien Kunst, 
(Malere) in Düsseldorf, gleich-
zeitig belegte er Philosophie als 
Studienfach und schloss als 
Meisterschüler von Gerhard 
Hoehme sein Kunststudium ab. 
1984 erhielt er ein Stipendium 
des Landes NRW, für einen 
Aufenthalt in der Citè Interna-
tio-nale des Arts Paris, u. a. 
Ab 1990 absolvierte er eine 
psychoanalytisch orientierte 
Ausbildung in Köln und besuch-
te Fortbildungen in Familien-
stellen bei Otto Brink und Heinz 
Stark, beide Hellinger-Schüler. 
Es folgte eine Ausbildung in 
tiefenpsychologischer Kör-
pertherapie bei Terence 
Dowling und Kariton Terry, etc. 
Eine langjährige Zusammenar-
beit mit dem Psychoanalytiker, 
Lehranalyti-ker und Psychohis-
toriker Prof. Dr. Ludwig Janus 
aus Heidelberg, ergänzte u.a. 
seine frühere Arbeit zur klini-
schen Kunsttherapie, in der er 
auch Lehrtätigkeiten übernahm 
und seit 1993 als Dozent für 
„Psychoonkologische Kunst
therapie“ an der Dr. Mildred- 
Scheel-Akademie, Deutsche 
Krebshilfe e.V., Universitätskli-
nik Köln tätig ist. Veröffentli-
chungen folgten. 1997 gründete 
er das „Institut für Kunstthera-
pie und Kunstanalyse“ Köln. Für 
Ärzte und Psychotherapeuten 
sowie in verschiedenen Psycho-
analytischen Gesellschaften u. 
a. der MGKB (Mitteldeutesche 
Gesellschaft für Katathymes 
Bilderleben, Sitz in Halle/Saale), 
– an der Hochschule für Kunst-
therapie in Nürtingen und der 
Dresden University Internatio-

nal, werden Fortbildungen von 
Ihm abgehalten. 
Dem Inneren Ruf folgend, 
spielte und spielt die eigene 
künstlerische Entwicklung in 
seinem Leben stets eine große 
Rolle für ihn und so ist es kein 
Wunder, dass er mit seiner 
Malerei zahlreiche Ausstellun-
gen im In- und Ausland gestal-
tete. 
Mit seiner Kunst, den Farbhand-
lungen, drückt er im Spiel der 
Farben auf der weißen oder 
farbigen Fläche, Empfindungen 
aus, die aus den tiefsten Schich-
ten seiner Seele – in  inspirier-
ten Momenten – fließen. Das 
fast magisch zu nennende, das 
oft leicht daher kommt, bringt 
gleichzeitig aber auch das – die 
Seele Beschwerende – zum 
Ausdruck. 
Das mag für den Betrachter auf 
den ersten Blick nicht immer 
verständlich erscheinen, jedoch 
gelingt es dem Betrachter, in die 
eigenen Gründe seines Seins zu 
schauen und lässt zu, eigene 
Abgründe aufschimmern zu 
lassen, dann kann dies den 
Schauenden beglücken, verstö-
ren oder aber eigene Bezüge, die 
tief im Inneren des einst 
Erlebten schlummern, aufzuwe-
cken. 
Sich darauf einzulassen ist 
einerseits herausfordernd und 
interessant, dem Spiel der 
Farben zu folgen – andererseits 
mag es für den ein oder ande-
ren Kunstfreund schwer 
verständlich anmuten. 
Wir dürfen gespannt sein, wie 
uns der Künstler –  Klaus Evertz  
– seine Bilder, die manchmal 
wie aus einer unbewussten 
Ferne leuchten, unserem 
Bewusstsein näher bringt.

Adelheid Johanna Preß

I N FO
KLEIN-ST-E GALERIE ARNEBURG 
Arneburger Kultur- und 
Heimatverein im Altmärkischen 
Heimatbund e.V. 
Adelheid Johanna Preß            
39596 Hohenberg-Krusemark 
OT Altenzaun 
 039394/912543  
Handy: 0178/2587449
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Arbeitsrecht
  Mindestlohn: Der Mindest-
lohn beträgt 2018 weiterhin 
8,84 Euro pro Stunde. Während 
bis zum 31. Dezember 2017 
noch tarifvertragliche Abwei-
chungen vom Mindestlohn 
(etwa auf Grundlage des 
Arbeitnehmer-Entsende- 
gesetzes und des Arbeit- 
nehmerüberlassungsgesetzes) 
erlaubt sind, ist damit ab  
dem 1.  Januar 2018 Schluss: 
Tarifverträge, die unter dem 
Mindestlohn liegen, sind dann 
nicht mehr zulässig.
Den Mindestlohn erhalten alle 
volljährigen Arbeitnehmer, 
außer Langzeitarbeitslose in 
den ersten sechs Monaten, 
nachdem sie wieder arbeiten. 
Auch Auszubildende sowie  
alle, die verpflichtend ein 
Praktikum oder ein Praktikum 
unter drei Monaten leisten, 
haben keinen Anspruch.

  Arbeitslosengeld: Für 
Arbeitslose soll es ab 2018 
möglich werden, sich das 

Arbeitslosengeld per Barcode 
im Supermarkt auszahlen zu 
lassen, wenn sie dringend  
einen Vorschuss brauchen oder 
wenn sie kein eigenes Konto 
haben. Bislang standen dafür 
Kassenautomaten in Jobcentern 
und Arbeitsagenturen zur 
Verfügung, an denen mit einer 
speziellen Karte genehmigte 
Beträge abgehoben werden 
konnten. 
Die Bundesagentur für Arbeit 
plant eine flächendeckende 
Einführung bis Ende 2018; 
gestartet wird damit im 
zweiten Quartal. Zu den betei-
ligten Supermärkten und 
Drogerien gehören Rewe, 
Penny, Real, dm und Rossmann. 
Die Auszahlung funktioniert 
mit einem neutral gehaltenen 
Zettel mit Barcode, der vom 
Jobcenter oder der Arbeits- 
agentur ausgestellt wird. Dieser 
wird an der Kasse der beteilig-
ten Unternehmen eingescannt; 
der angezeigte Betrag wird 
sofort ausgezahlt.

  Mutterschutz: Ab dem 
1. Januar 2018 genießen auch 
Schülerinnen und Studentin-
nen sowie Praktikantinnen 
Mutterschutz. Sie werden in 
dieser Zeit von Pflichtveranstal-
tungen befreit und können 
selbst entscheiden, ob sie den 
Mutterschutz in Anspruch 
nehmen oder weiter Pflichtse-
minare und Prüfungen absol-
vieren. Auch die Teilnehmerin-
nen des Bundesfreiwilligen- 
dienstes oder Entwicklungshel-

ferinnen werden künftig zum 
Kreis derer gehören, die Schutz 
genießen. So sieht es das 
renovierte Gesetz zum Mutter-
schutz vor. Bislang gilt er nur für 
Frauen, die in einem Arbeits- 
verhältnis stehen beziehungs-
weise einer arbeitnehmerähn- 
lichen Tätigkeit nachgehen. 
Unverändert bleiben die Fristen. 
Der Mutterschutz wird weiter-
hin sechs Wochen vor der 
Entbindung beginnen und acht 
Wochen danach enden.

Steuererklärung
  Längere Fristen: Bereits am 
1. Januar 2017 ist das neue 
Steuergesetz in Kraft getreten. 
Mehr Zeit, sich dem Fiskus zu 
erklären, bringt es aber erst für 

das Steuerjahr 2018. Wer seine 
Erklärung für das Jahr 2018 
selbst macht, hat 2019 dann bis 
zum 31. Juli Zeit. Für die Erklä-
rung 2017 gilt weiterhin der 
31. Mai als Stichtag. Die ab 2019 
um zwei Monate verlängerte 
Frist wird dauerhaft gelten.
Stellt ein Steuerberater oder ein 
Lohnsteuerhilfeverein alles für 
das Finanzamt zusammen, 
bleiben ebenfalls zwei Monate 
mehr Zeit. Der letzte Termin für 
die Erklärung 2017 ist weiter-
hin noch der 31. Dezember 
2018; dagegen kann die Steuer-

erklärung für 2018 bis zum 
29.  Februar 2020 (Schaltjahr) 
abgegeben werden.

  Weniger Belege: Mit der 
Steuererklärung für das Jahr 
2018 müssen keine Belege 
eingereicht werden. Allerdings 
kann der Fiskus die Unterlagen 
anfordern, zum Beispiel Spen-
denquittungen oder vereinfach-
te Nachweise über Zuwendun-
gen. Die Vorlage kann das 
Finanzamt bis zu einem Jahr 
nach Bekanntgabe des Be-
scheids verlangen. Solange 

müssen sämtliche Belege 
sorgfältig aufbewahrt werden.

  Zuschläge bei verspäteter 
Abgabe: Nach wie vor entschei-
det der Bearbeiter im Finanz-
amt, ob ein Zuschlag wegen 
verspäteter Abgabe festgesetzt 
wird. Wer jedoch die Frist 
erheblich überzieht und 
Steuern nachzahlen muss, der 
wird in Zukunft auf jeden Fall 
zur Kasse gebeten. Mindestens 
25 Euro je angefangenem 
Verspätungsmonat sind künftig 
zu zahlen.

Renten, Steuern und mehr – die wichtigsten  
neuen Regelungen
Neues Jahr, neue Gesetze: 2018 ändern sich zahlreiche Gesetze und Regelungen.  
Die Verbraucherzentrale Berlin hat die wichtigsten aufgelistet.   
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Finanzen 
  Renten: Gute Nachrichten 
für die rund 21 Millionen 
Rentnerinnen und Rentner in 
Deutschland: Ab dem 1. Juli 
2018 sollen die Renten im 
Westen um 3,09 und im Osten 
um 3,23 Prozent steigen. So 
steht es im Entwurf des Renten-
versicherungsberichts 2017 der 
Bundesregierung. Die Anpas-
sung gilt für alle Altersrenten, 
für Erwerbsminderungs- und 
Hinterbliebenenrenten, für 
gesetzliche Unfallrenten sowie 
für die Renten der Landwirte 
aus der landwirtschaftlichen 
Rentenkasse. Der sogenannte 
Eckrentner mit 45 Jahren 
Beitragszeit würde monatlich 
43 Euro mehr Rente bekommen.
Die Rentenanpassung 2018 
entscheidet sich endgültig 
wieder im nächsten Frühjahr, 
wenn die genauen Zahlen der 
Lohnstatistik vorliegen.  
Die gute Konjunktur mit 
gestiegenen Löhnen und die 
erfreuliche Beschäftigungslage 
sind Grund für die positive Ent- 
wicklung der Rentenfinanzen.

  Kindergeld: Ab 1. Januar 
2018 wird das Kindergeld – wie 
schon 2017 – um 2 Euro pro 
Kind erhöht. Für das erste und 
zweite Kind gibt es dann jeweils 
194 Euro, für dritte Kinder 
200 Euro und für das vierte 

sowie jedes weitere Kind 
225 Euro pro Monat. 

  500er-Banknote: Wer die 
Euro-Banknote mit dem 
größten Wert noch in die Hände 
bekommen will, muss sich 
sputen: Der Rat der Europäi-
schen Zentralbank (EZB) hat 
beschlossen, dass die Ausgabe 
der 500er-Scheine gegen Ende 
2018 eingestellt wird. Die im 
Umlauf befindlichen 500er 
bleiben jedoch weiterhin 
gesetzliches Zahlungsmittel, 
das im Handel akzeptiert 
werden muss. Das „Auslauf- 
modell“ der 500er-Noten behält 

für einen unbegrenzten Zeit-
raum seinen Wert.

  Kreditkarten: Online 
günstig Flüge buchen oder 
preiswert Medikamente in der 
Internetapotheke ordern – und 
dann satte Aufschläge fürs 
Bezahlen mit Kreditkarte 
berappen. Damit ist ab dem 
13. Januar 2018 Schluss: Für 
Kreditkartenzahlungen bei 
Buchungen sowie Einkäufen 
übers Internet dürfen Händler 
künftig keine gesonderten 
Gebühren mehr verlangen. Das 
gilt europaweit – und wird 
durch die neue EU-Zahlungs-

dienste-Richtlinie vorgegeben, 
die bis Mitte Januar in nationa-
les Recht umgesetzt sein muss. 
Eingeschlossen sind „besonders 
gängige" Zahlungsmittel wie 
Girokarten oder Kreditkarten 
von Mastercard oder Visa. 
Auch bei Kartenzahlungen im 
stationären Handel dürfen keine 
Aufschläge berechnet werden. 
Generell untersagt sind auch 
Zusatzgebühren bei allen Über- 
weisungen und Lastschriftver-
fahren im SEPA-System. Bislang 
war nur vorgeschrieben, dass 
ein gängiges und zumutbares 
Zahlungsmittel ohne zusätz- 
liche Kosten angeboten wird.

Mobilität 
  Fluggastdaten: Name, 
Sitzplatz, Flugnummer und 
IP-Adresse – insgesamt bis zu 
20 verschiedene Datensätze 
aller Auslandsfluggäste spei-
chert das Bundeskriminalamt 
(BKA) ab Mai 2018 fünf Jahre 
lang. Reiseroute, Anschrift oder 
Telefonnummer können 
gerastert und mit weiteren 
Datenbanken abgeglichen 
sowie an europäische Ermitt-
lungsbehörden weitergeleitet 
werden. Mit der anlasslosen 
Vorratsdatenspeicherung wird 
eine EU-Richtlinie (EU 

2016/681) aus April 2016 in 
nationales Recht umgesetzt.

  Abgaswerte: Bei der Abga-
suntersuchung (AU) wird ab 
1.  Januar 2018 für alle Fahrzeu-
ge die sogenannte „Endrohr-
messung“ Pflicht. Damit soll 
sicher erkannt werden, wenn 
bei einem Auto die Abgasreini-
gung nicht ordnungsgemäß 
funktioniert – ob nun durch 
einen Defekt oder bewusste 
Manipulation. Bislang galt ein 
zweistufiges Verfahren: Zu-
nächst wurden die Werte per 

On-Board-Diagnose überprüft. 
Nur wenn hier ein Fehler vorlag, 
wurde am Endrohr nachgemes-
sen. Der TÜV beziffert die Mehr- 
kosten des neuen Verfahrens 

für Fahrzeughalter zwischen 
3 und 4 Euro. Alle AU-Prüfstel-
len seien mit entsprechenden 
Geräten zur Endrohrmessung 
ausgestattet.
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Haushaltssatzung und Bekanntmachung der Haushaltssatzung  
der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck

1. Haushaltssatzung der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck für 
das Haushaltsjahr 2018

Aufgrund des § 100 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes Sach-
sen-Anhalt (KVG LSA) in der zurzeit gültigen Fassung  hat  der Verbands-
gemeinderat die Folgende, vom Verbandsgemeinderat in der Sitzung am 
06.11.2017 beschlossene Haushaltssatzung erlassen:

§ 1
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2018, der die für die Erfüllung der 
Aufgaben der Gemeinden voraussichtlich anfallenden Erträge und entste-
henden Aufwendungen sowie eingehenden Einzahlungen und zu leistenden 
Auszahlungen enthält, wird

1. 	 im Ergebnisplan mit dem

a) 	 Gesamtbetrag der Erträge auf	 7.531.000 Euro
b) 	 Gesamtbetrag der Aufwendungen auf	 7.531.000 Euro

2. 	 im Finanzplan mit dem

a) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 
auf	 7.531.000 Euro

b) 	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 
auf	 7.481.000 Euro

c) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus der Investitionstätigkeit auf		
	 1.937.200 Euro

d) 	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der Investitionstätigkeit auf		
	 2.998.900 Euro

e) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus der Finanzierungstätigkeit auf	   	
	 492.200 Euro

f)  	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der Finanzierungstätigkeit 
auf	      24.700 Euro

festgesetzt.

§ 2
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen für Investitionen 
und Investitionsförderungsmaßnahmen (Kreditermächtigung) wird auf 
492.200 Euro festgesetzt.

§ 3
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Ermächtigungen zum Eingehen von Ver-
pflichtungen, die künftige Haushaltsjahre mit Auszahlungen für Investitionen 
und Investitionsförderungsmaßnahmen belasten, (Verpflichtungsermächti-
gung) wird auf 0 Euro festgesetzt.

§ 4
Der Höchstbetrag der Kredite zur Sicherung der Zahlungsfähigkeit wird auf 
150.000 Euro festgesetzt.

§ 5
Der Umlagesatz für die Verbandsgemeinde wird auf 41,24 % festgesetzt.
Die Investitionsumlage ist mit 50.000 Euro festgesetzt.

§ 6
1. 	 Die Wertgrenze, ab der außerordentliche Erträge und Aufwendungen 

als für die Verbandsgemeinde von wesentlicher Bedeutung angesehen 
werden, wird auf

10.000,00 Euro
	 festgesetzt.

2. 	 Die Wertgrenzen, ab der eine Nachtragssatzung zu erlassen ist, werden 
bei:
a) 	 der Entstehung eines Fehlbetrages auf 130.000,00 € und
b) 	 bei bisher nicht veranschlagten oder zusätzlichen Einzelaufwendun-

gen oder Einzelauszahlungen auf 100.000,00 € 
	 festgesetzt.

3. 	 Rückstellungen sind nach § 35 der Kommunalhaushaltsverordnung 
(KomHVO) im Einzelfall ab 2.000 Euro zu bilden.

Goldbeck, den 06.11.2017

...........................................................................................
(Unterschrift Bürgermeister/Bürgermeisterin)	 (Siegel)

2. Bekanntmachung der Haushaltssatzung

Die vorstehende Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2018 wird hiermit 
öffentlich bekannt gemacht. Der Haushaltsplan mit seinen Anlagen liegt 
nach § 102 Abs. 2 Satz 1 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes 
Sachsen-Anhalt zur Einsichtnahme vom 01.03.2018 bis 16.03.2018 im Ver-
waltungsgebäude Goldbeck öffentlich aus.

Die nach § 107 Abs. 4 und § 108 Abs. 2 des Kommunalverfassungsgeset-
zes des Landes Sachsen-Anhalt erforderlichen Genehmigungen sind durch 
Landkreis Stendal am 22.01.2018 unter dem Aktenzeichen 30.01.00-2.1.-51-
HH2018 erteilt worden.

Goldbeck, den 06.11.2017

...........................................................................................
(Unterschrift Bürgermeister/Bürgermeisterin)	 (Siegel)
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Haushaltssatzung und Bekanntmachung der Haushaltssatzung  
der Gemeinde Goldbeck

1. Haushaltssatzung der Gemeinde Goldbeck für das Haushaltsjahr 
2018

Aufgrund des § 100 des Kommunalverfasungsgesetzes des Landes Sach-
sen-Anhalt in der zurzeit gültigen Fassung  hat  der Gemeinderat die Fol-
gende, vom Gemeinderat in der Sitzung am 11.12.2017 beschlossene Haus-
haltssatzung erlassen:

§ 1
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2018, der die für die Erfüllung der 
Aufgaben der Gemeinden voraussichtlich anfallenden Erträge und entste-
henden Aufwendungen sowie eingehenden Einzahlungen und zu leistenden 
Auszahlungen enthält, wird

1. 	 im Ergebnisplan mit dem

a) 	 Gesamtbetrag der Erträge auf	 1.731.000 Euro
b) 	 Gesamtbetrag der Aufwendungen auf	 1.763.300 Euro

2. im Finanzplan mit dem

a) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 
auf	 1.593.800 Euro

b) 	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 
auf	 1.461.300 Euro

c) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus der Investitionstätigkeit auf	    	
	 331.100 Euro

d) 	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der Investitionstätigkeit auf	    	
	 567.800 Euro

e) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus der Finanzierungstätigkeit auf	              	
	 0 Euro

f)  	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der Finanzierungstätigkeit 
auf	    194.700 Euro

festgesetzt.

§ 2
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen für Investitionen und 
Investitionsförderungsmaßnahmen (Kredit- ermächtigung) wird auf 0 Euro 
festgesetzt.

§ 3
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Ermächtigungen zum Eingehen von Ver-
pflichtungen, die künftige Haushaltsjahre mit Auszahlungen für Investitionen 
und Investitionsförderungsmaßnahmen belasten, (Verpflichtungsermächti-
gung) werden nicht festgesetzt.

§ 4
Der Höchstbetrag der Kredite zur Sicherung der Zahlungsfähigkeit wird auf 
50.000 Euro festgesetzt.

§ 5
Die Steuersätze (Hebesätze) für die Realsteuern werden wie folgt festge-
setzt. 

1. 	 Grundsteuer

1.1	für die Betriebe der Land- und Forstwirtschaft 
	 (Grundsteuer A) auf	 340 v. H.
1.2 	für die Grundstücke 
	 (Grundsteuer B) auf	 420 v. H.

2. 	 Gewerbesteuer auf	 350 v. H.

§ 6
1. 	 Die Wertgrenze, ab der außerordentliche Erträge und Aufwendungen als 

für die Gemeinde von wesentlicher Bedeutung angesehen werden, wird 
auf

10.000,00 Euro
	 festgesetzt.

2. 	 Die Wertgrenzen, ab der eine Nachtragssatzung zu erlassen ist, werden 
bei:
a) 	 der Entstehung eines Fehlbetrages auf 30.000,00 € und
b) 	 bei bisher nicht veranschlagten oder zusätzlichen Einzelaufwendun-

gen oder Einzelauszahlungen auf 30.000,00 € 
	 festgesetzt.

3. 	 Rückstellungen sind nach § 35 KomHVO LSA im Einzelfall ab 2.000 Euro 
zu bilden.

Goldbeck, den 11.12.2017

...........................................................................................
(Unterschrift Bürgermeister/Bürgermeisterin)	 (Siegel)

2. Bekanntmachung der Haushaltssatzung

Die vorstehende Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2018 wird hiermit 
öffentlich bekannt gemacht. Der Haushaltsplan mit seinen Anlagen liegt 
nach § 102 Abs. 2 Satz 1 des Kommunalverfasungsgesetzes des Landes 
Sachsen-Anhalt zur Einsichtnahme vom 01.03.2018 bis 16.03.2018 im Ver-
waltungsgebäude Goldbeck öffentlich aus.

Goldbeck, den 11.12.2017

...........................................................................................
(Unterschrift Bürgermeister/Bürgermeisterin)	 (Siegel)
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Haushaltssatzung und Bekanntmachung der Haushaltssatzung  
der Gemeinde Eichstedt (Altmark)

1. Haushaltssatzung der Gemeinde Eichstedt (Altmark) für das Haus-
haltsjahr 2018

Aufgrund des § 100 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes Sach-
sen-Anhalt (KVG LSA) in der zurzeit gültigen Fassung  hat  der Gemeinderat 
die Folgende, vom Gemeinderat in der Sitzung am 05.12.2017 beschlossene 
Haushaltssatzung erlassen:

§ 1
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2018, der die für die Erfüllung der 
Aufgaben der Gemeinden voraussichtlich anfallenden Erträge und entste-
henden Aufwendungen sowie eingehenden Einzahlungen und zu leistenden 
Auszahlungen enthält, wird

1. 	 im Ergebnisplan mit dem

a) 	 Gesamtbetrag der Erträge auf	 1.298.700 Euro
b) 	 Gesamtbetrag der Aufwendungen auf	 1.283.700 Euro

2. 	 im Finanzplan mit dem

a) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 
auf	 1.081.300 Euro

b) 	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 
auf	 1.048.300 Euro

c) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus der Investitionstätigkeit auf	    	
	 392.300 Euro

d) 	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der Investitionstätigkeit auf	    	
	 668.200 Euro

e) 	 Gesamtbetrag der Einzahlungen aus der Finanzierungstätigkeit auf	              	
	 0 Euro

f)  	 Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der Finanzierungstätigkeit 
auf	        5.600 Euro

	 festgesetzt.

§ 2
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen für Investitionen und 
Investitionsförderungsmaßnahmen (Kreditermächtigung) wird auf 0 Euro 
festgesetzt.

§ 3
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Ermächtigungen zum Eingehen von Ver-
pflichtungen, die künftige Haushaltsjahre mit Auszahlungen für Investitionen 
und Investitionsförderungsmaßnahmen belasten, (Verpflichtungsermächti-
gung) wird auf 0 Euro festgesetzt.

§ 4
Der Höchstbetrag der Kredite zur Sicherung der Zahlungsfähigkeit wird auf 
50.000 Euro festgesetzt.

§ 5
Die Steuersätze (Hebesätze) für die Realsteuern werden wie folgt festge-
setzt:

1. 	 Grundsteuer

1.1	für die Betriebe der Land- und Forstwirtschaft 
	 (Grundsteuer A) auf	 250 v. H.
1.2	für die Grundstücke 
	 (Grundsteuer B) auf	 320 v. H.

2. 	 Gewerbesteuer auf	 350 v. H.

§ 6
1. 	 Die Wertgrenze, ab der außerordentliche Erträge und Aufwendungen als 

für die Gemeinde von wesentlicher Bedeutung angesehen werden, wird 
auf

10.000,00 Euro
	 festgesetzt.

2. 	 Die Wertgrenzen, ab der eine Nachtragssatzung zu erlassen ist, werden 
bei:
a) 	 der Entstehung eines Fehlbetrages auf 20.000,00 € und
b) 	 bei bisher nicht veranschlagten oder zusätzlichen Einzelaufwendun-

gen oder Einzelauszahlungen auf 40.000,00 € 
	 festgesetzt.

3. 	 Rückstellungen sind nach § 35 KomHVO LSA im Einzelfall ab 2.000 Euro 
zu bilden.

Eichstedt, den 05.12.2017

...........................................................................................
(Unterschrift Bürgermeister/Bürgermeisterin)	 (Siegel)

2. Bekanntmachung der Haushaltssatzung

Die vorstehende Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2018 wird hiermit 
öffentlich bekannt gemacht. Der Haushaltsplan mit seinen Anlagen liegt 
nach § 102 Abs. 2 Satz 1 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes 
Sachsen-Anhalt zur Einsichtnahme vom 01.03.2018 bis 16.03.2018 im Ver-
waltungsgebäude Goldbeck öffentlich aus.

Eichstedt, den 05.12.2017

...........................................................................................
(Unterschrift Bürgermeister/Bürgermeisterin)	 (Siegel)
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Öffentliche Bekanntmachung des Landesverwaltungsamtes,  
Referat Planfeststellungsverfahren (Referat 308) über die Zustellung  

des Planfeststellungsbeschlusses gemäß § 1 Abs. 1 Satz 1  
des Verwaltungsverfahrensgesetzes Sachsen-Anhalt i. V. m. § 74 Abs. 5  

des Verwaltungsverfahrensgesetzes

Planfeststellung für den Neubau der BAB 14 VKE 2.1 nördlich der Anschluss-
stelle Uenglingen bis Anschlussstelle Osterburg (von Bau-km 0+000 bis Bau-
km 18+230,622) in den Gemarkungen Ballerstedt, Belkau, Borstel, Erxleben, 
Groß Schwechten, Häsewig, Krumke, Neuendorf am Speck, Osterburg, 
Peulingen, Rochau, Schernikau, Schinne, Stendal und Storbeck im Landkreis 
Stendal

I.
Planfeststellungsbeschluss

Mit dem Planfeststellungsbeschluss des Landesverwaltungsamtes vom 
12.02.2018, Az.: 308.6.2-31027-F7.11, ist der Plan für den Neubau der BAB 
14 in der VKE 2.1 nördlich der Anschlussstelle Uenglingen bis Anschlussstel-
le Osterburg (von Bau-km 0+000 bis Bau-km 18+230,622) gemäß § 17 Satz 1 
Bundesfernstraßengesetz (FStrG), in der Fassung der Bekanntmachung vom 
28. Juni 2007 (BGBl. I S. 1206), das zuletzt durch Art. 17 des Gesetzes vom 
14. August 2017 (BGBl. I S. 3122) geändert worden ist, in Verbindung mit 
§ 1 des Gesetzes zur Beschleunigung der Planungen für Verkehrswege in 
den neuen Ländern sowie im Land Berlin (Verkehrswegeplanungsbeschleu-
nigungsgesetz – VerkPBG), vom 16. Dezember 1991 (BGBl. I S. 2174), das 
zuletzt durch Artikel 464 der Verordnung vom 31. August 2015 (BGBl. I S. 
1474) geändert worden ist, sowie § 1 Abs. 1 Satz 1 des Verwaltungsverfah-
rensgesetzes Sachsen-Anhalt (VwVfG LSA) vom 18. November 2005 (GVBl. 
LSA 2005, 698, 699), das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 26. März 
2013 (GVBl. LSA S. 134, 143) geändert worden ist, in Verbindung mit § 74 
Abs. 1 Satz 1 des Verwaltungsverfahrensgesetzes (VwVfG) vom 23. Januar 
2003 (BGBl. I. S. 102), zuletzt geändert durch Gesetz vom 18. Juli 2017 (BGBl. 
I S. 2745) m. W. v. 29.07.2017, festgestellt worden. 

In diesem Planfeststellungsverfahren ist gemäß § 3b Abs. 1 Satz 1 des Ge-
setzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung in der Fassung vom 24.2.2010 
(UVPG) in Verbindung mit Nr. 14.3 der Anlage 1 zu § 3 UVPG eine Umwelt-
verträglichkeitsprüfung durchgeführt worden. Sie ist im Planfeststellungs-
beschluss enthalten.

II.
Da mehr als 50 Zustellungen des Planfeststellungsbeschlusses vorzunehmen 
wären, wird die Zustellung gemäß § 74 Abs. 5 VwVfG durch die öffentliche 
Bekanntmachung ersetzt. 

Je eine Ausfertigung des Planfeststellungsbeschlusses liegt zusammen mit 
einer Ausfertigung der festgestellten Planunterlagen in der Zeit vom 

07.03.2018 bis einschließlich 21.03.2018

in folgenden Städten und Gemeinden zur allgemeinen Einsichtnahme wäh-
rend der Dienststunden aus:

Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
Montag	 von 07:30 Uhr bis 16:00 Uhr
Dienstag	 von 07:30 Uhr bis 18:00 Uhr
Mittwoch	 von 07:30 Uhr bis 15:00 Uhr
Donnerstag 	 von 07:30 Uhr bis 16:00 Uhr
Freitag	 von 07:30 Uhr bis 12:00 Uhr
im Bauamt der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck, im Rathaus Arne-
burg, Breite Straße 15, 39596 Arneburg.

Hansestadt Osterburg
Montag	 von 07:30 Uhr bis 12:00 Uhr und 13:00 Uhr bis 15:30 Uhr
Dienstag	 von 07:30 Uhr bis 12:00 Uhr und 13:00 Uhr bis 17:00 Uhr
Mittwoch	 von 07:30 Uhr bis 12:00 Uhr und 13:00 Uhr bis 15:30 Uhr
Donnerstag	 von 07:30 Uhr bis 12:00 Uhr und 13:00 Uhr bis 15:30 Uhr
Freitag	 von 07:30 Uhr bis 12:00 Uhr
in der Stadtverwaltung Osterburg – Bauamt, Zimmer 207, Ernst-Thäl-
mann-Straße 10, 39606 Hansestadt Osterburg.

Hansestadt Stendal
Montag	 von 08:00 Uhr bis 16:00 Uhr
Dienstag	 von 08:00 Uhr bis 16:00 Uhr
Mittwoch	 von 08:00 Uhr bis 16:00 Uhr
Donnerstag	 von 08:00 Uhr bis 18:00 Uhr
Freitag	 von 08:00 Uhr bis 13:00 Uhr
im Stadthaus, Markt 14/15 sowie im Verwaltungsgebäude, Planungsamt, 
Zimmer 203, Moltkestraße 34-36, 30576 Hansestadt Stendal.

Stadt Bismark
Montag	 von 08:00 Uhr bis 16:00 Uhr
Dienstag	 von 08:00 Uhr bis 18:00 Uhr
Mittwoch 	 --------------------------------------
Donnerstag	 von 08:00 Uhr bis 16:00 Uhr
Freitag	 von 08:00 Uhr bis 12:00 Uhr
im Bauamt, Zimmer 2.17, Breite Straße 11, 39629 Bismark. 

Der Planfeststellungsbeschluss wird dem Träger des Vorhabens individuell 
zugestellt. Im Übrigen gilt der Beschluss mit dem Ende der Auslegungsfrist 
allen Betroffenen und denjenigen gegenüber, die Einwendungen erhoben 
oder Stellungnahmen abgegeben haben, als zugestellt (§ 74 Absatz 5 Satz 3 
VwVfG i. V. m. § 1 Abs. 1 Satz 1 VwVfG LSA).

Bis zum Ablauf der Rechtsbehelfsfrist kann der Planfeststellungsbeschluss 
von den Betroffenen und denjenigen, die Einwendungen rechtzeitig erhoben 
haben, beim Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt, Referat 308, Ernst-Ka-
mieth-Straße 2, 06112 Halle/Saale schriftlich oder elektronisch (planfest-
stellung@lvwa.sachsen-anhalt.de) angefordert werden.

Zusätzlich wird eine Lesefassung des Planfeststellungsbeschlusses zu-
sammen mit den festgestellten Planunterlagen auf der Internetseite des 
Landesverwaltungsamtes unter der Adresse (https://lvwa.sachsen-anhalt.
de/das-lvwa/wirtschaft-verkehr/planfeststellung/abgeschlossene-verfah-
ren/ veröffentlicht. Rechtsverbindlich ist jedoch der Inhalt der zur Einsicht 
ausgelegten Unterlagen (§ 27 a VwVfG i. V. m. § 1 Absatz 1 Satz 1 VwVfG 
LSA).

III.
Gegenstand des Vorhabens

Die mit diesem Beschluss planfestgestellte VKE 2.1 ist ein 18,231 km langes 
Teilstück der BAB 14 im Land Sachsen-Anhalt. Die VKE 2.1 beginnt nördlich 
der Anschlussstelle Uenglingen an der Landesstraße L 15 und endet nördlich 
der Anschlussstelle Osterburg an der L 13. Dieses Bauvorhaben stellt einen 
Abschnitt der geplanten ca. 155 km langen BAB 14 zwischen Magdeburg 
und Schwerin dar. Mit dem Lückenschluss bzw. Neubau der BAB 14 werden 
die Regionen Altmark in Sachsen-Anhalt sowie Prignitz in Brandenburg und 
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Ludwigslust in Mecklenburg-Vorpommern optimal an das übergeordnete, 
großräumige Fernstraßennetz angeschlossen. 

Verfügender Teil des Planfeststellungsbeschlusses
Der Planfeststellungsbeschluss enthält zahlreiche Nebenbestimmungen zum 
Natur- und Landschaftsschutz, Verkehrslärmschutz, Gewässerschutz sowie 
zum Schutz weiterer öffentlicher und privater Interessen.

In dem Planfeststellungsbeschluss ist über alle rechtzeitig vorgetragenen 
Einwendungen, Forderungen und Anregungen entschieden worden.

Die in den Planunterlagen enthaltenen Grunderwerbsunterlagen enthalten 
aus Datenschutzgründen keine Angaben über Namen und Anschriften der 
Grundeigentümer. Betroffenen Grundeigentümerinnen und Grundeigentü-
mern wird von den auslegenden Stellen oder der Planfeststellungsbehörde 
des Landesverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt auf Anfrage Auskunft über die 
von dem Vorhaben betroffenen eigenen Grundstücke gegeben.

Dem Vorhabenträger wurden wasserrechtliche Erlaubnisse zum Einleiten des 
gesammelten Straßenoberflächenwassers erteilt.

IV. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Planfeststellungsbeschluss kann innerhalb eines Monats nach 
Zustellung, die durch öffentliche Bekanntmachung ersetzt wird, Klage bei 
dem

Bundesverwaltungsgericht
Simsonplatz 1
04107 Leipzig

erhoben werden.

Der Kläger muss sich durch einen Bevollmächtigten vertreten lassen. Welche 
Bevollmächtigten dafür zugelassen sind, ergibt sich aus § 67 der Verwal-
tungsgerichtsordnung (VwGO).

Die Klage muss den Kläger, den Beklagten und den Gegenstand des Kla-
gebegehrens bezeichnen. Sie soll einen bestimmten Antrag enthalten. Der 

Kläger hat innerhalb einer Frist von sechs Wochen die zur Begründung seiner 
Klage dienenden Tatsachen und Beweismittel anzugeben. Erklärungen und 
Beweismittel, die erst nach dieser Frist vorgebracht werden, können durch 
das Gericht zurückgewiesen werden. Für die Erhebung der Klage stehen fol-
gende Möglichkeiten zur Verfügung:

1.	 Schriftlich:
	 Die Klage ist beim Bundesverwaltungsgericht schriftlich zu erheben. Die 

Anschrift lautet: Bundesverwaltungsgericht, Simsonplatz 1, 04107 Leip-
zig (Adresse) oder Bundesverwaltungsgericht, Postfach 100854, 04008 
Leipzig (Postanschrift). Der Klage soll dieser Planfeststellungsbeschluss 
im Original oder in Kopie und so viele Abschriften der Klage mit ihren 
Anlagen beigefügt werden, dass alle Beteiligten eine Ausfertigung er-
halten können.

2.	 Auf elektronischem Weg:
	 Die Klage kann beim Bundesverwaltungsgericht auch auf elektroni-

schem Weg erhoben werden. Das Gericht hat hierfür ein elektronisches 
Postfach eingerichtet. Elektronische Dokumente müssen entweder mit 
einer qualifizierten elektronischen Signatur der verantwortenden Person 
versehen sein oder von der verantwortenden Person signiert und über 
einen sicheren Übermittlungsweg eingereicht werden. Sichere Über-
mittlungswege sind das besondere elektronische Anwaltspostfach 
(beA), das besondere elektronische Behördenpostfach (beBPo) oder eine 
absenderbestätigte DE-Mail. Eine normale E-Mail genügt nicht. Weite-
re Einzelheiten zum elektronischen Rechtsverkehr und zu den beson-
deren technischen Anforderungen für die Übermittlung elektronischer 
Dokumente sind auf der Internetseite des Bundesverwaltungsgerichts 
aufgeführt: https://www.bundesverwaltungsgericht.de/rechtsprechung/
elektronischer-rechtsverkehr.

Die Klage ist gegen das Landesverwaltungsamt, vertreten durch den Präsi-
denten, Ernst-Kamieth-Straße 2, 06112 Halle (Saale) zu richten.

Auf der Grundlage von § 80 Absatz 4 Satz 1 VwGO setzt die Planfeststel-
lungsbehörde die in § 5 Absatz 2 VerkPBG geregelte sofortige Vollziehung 
des Planfeststellungsbeschlusses aus. 

Amtliche Bekanntmachung

Entlastung der Betriebsleitung für das Jahr 2016

Der Stadtrat der Stadt Arneburg hat in seiner Sitzung am 31.01.2018 folgen-
den Beschluss gefaßt:

„Der Stadtrat der Stadt Arneburg beschließt auf Empfehlung des Betriebs- 
ausschusses des Eigenbetriebes der Stadt Arneburg Nr. 136/ISBA/2018 vom 
31.01.2018 auf seiner heutigen Sitzung auf der Grundlage des Eigenbetriebs-
gesetzes (EigBG) vom 24.03.1997 (GVBl. S.446, § 19 (4) Nr. 3), zuletzt geän-
dert 15. 05. 2014, die Entlastung der Betriebsleitung des Eigenbetriebes der 
Stadt Arneburg für das Wirtschaftsjahr 2016. 

Mit den Bestätigungsvermerken der Prüfungsgesellschaft Deloitte GmbH 
Magdeburg vom 12.01.2018 und dem Feststellungsvermerk des Rechnungs-
prüfungsamtes des Landkreises Stendal vom 19.01.2018 zu dem Jahresab-
schluss 2016 wird die Betriebsleitung entsprechend EigBG § 19 (4) Nr. 3 
entlastet.“

                                                                          Siegel
                                                                          Stadt Arneburg

Riedinger
Bürgermeister der Stadt Arneburg
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Amtliche Bekanntmachung

Jahresabschluss des Infrastrukturbetriebes der Stadt Arneburg  
Eigenbetrieb für das Wirtschaftsjahr 2016

Der Stadtrat der Stadt Arneburg hat in seiner Sitzung am 31.01.2018 folgen-
den Beschluss (Nr.22/013/18) gefaßt:

„Der Stadtrat der Stadt Arneburg beschließt auf Empfehlung des Betriebs
ausschuss des Eigenbetriebes Nr. 135/ISBA/16 vom 31.01.2018 auf sei-
ner heutigen Sitzung auf der Grundlage des Eigenbetriebsgesetzes vom 
24.03.1997 (GVBl. S. 446, § 19 Abs. 4) den Jahresabschluss und den La-
gebericht des Infrastrukturbetriebes der Stadt Arneburg für das Jahr 2016 
auf der Grundlage der durchgeführten Jahresabschlussprüfung durch die 
Prüfungsgesellschaft Deloitte GmbH Magdeburg und dem Feststellungsver-
merk des Rechnungsprüfungsamtes des Landkreises Stendal vom 19.01.2018 
festzustellen.

Entsprechend EigBG § 19 Abs. 4 entscheidet der Stadtrat über die Verwen-
dung des Jahresgewinns.

Der Jahresabschluss für das Jahr 2016 und der Lagebericht des Infrastruk-
turbetriebes der Stadt Arneburg wurde mit einem Bestätigungsvermerk 
durch Deloitte GmbH Magdeburg am 12.01.2018 und dem Feststellungsver-
merk des Rechnungsprüfungsamtes des Landkreises Stendal am 19.01.2018 
des Landkreises Stendal versehen. 

                                                                          Siegel
                                                                          Stadt Arneburg

Riedinger
Bürgermeister der Stadt Arneburg

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers:

„Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und 
Verlustrechnung sowie Anhang – unter Einbeziehung der Buchführung und 
den Lagebericht des Eigenbetriebes Infrastrukturbetrieb der Stadt Arneburg, 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016 geprüft. Nach  
§ 6b Abs. 5 EnWG umfasste die Prüfung auch die Einhaltung der Pflichten zur 
Rechnungslegung nach § 6b Abs 3 EnWG, wonach für die Tätigkeiten nach 
§ 6b Abs. 3 EnWG getrennte Konten zu führen und Tätigkeitsabschlüsse 
aufzustellen sind. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss 
und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften sowie 
die Einhaltung der Pflichten nach § 6b Abs. 3 EnWG liegen in der Verantwor-
tung der Betriebsleitung des Eigenbetriebes. Unsere Aufgabe ist es, auf der 
Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den 
Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lage-
bericht sowie über die Einhaltung der Pflichten zur Rechnungslegung nach  
§ 6b Abs. 3 EnWG abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB i. V. m. § 19 
Abs. 3 EigBG LSA und § 142 der KVG LSA unter Beachtung der vom Institut 
der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-
gemäßer Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu 
planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf 
die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grund-
sätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten 
Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit 
hinreichender Sicherheit erkannt werden und dass mit hinreichender Sicher-
heit beurteilt werden kann, ob die Pflichten nach § 6b Abs. 3 EnWG in allen 
wesentlichen Belangen erfüllt sind.

Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die 
Geschäftstätigkeit und über das wirtschafltiche und rechtliche Umfeld der 
Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. 
Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit  des rechnungslegungs-
bezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in 
Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht sowie für die Einhaltung der 
Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG überwiegend auf der 
Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der 
angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzun-
gen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung 
des Jahresabschlusses und des Lageberichtes sowie die Beurteilung, ob 
die Wertansätze und die Zuordnung der Konten nach § 6b Abs. 3 EnWG 
sachgerecht und nachvollziehbar erfolgt sind und der Grundsatz der Ste-
tigkeit beachtet wurde. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine 
hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Er-
kenntnisse entspricht der Jahresabschluss des Infrastrukturbetriebes der 
Stadt Arneburg, Arneburg, den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt 
unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tat-
sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jah-
resabschluss, entspricht den gesetzlichen Vorschriften, vermittelt insgesamt 
ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

Die Prüfung der Einhaltung der Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b 
Abs. 3 EnWG, wonach für die Tätigkeiten nach § 6b Abs. 3 EnWG getrennte 
Konten zur führen und Tätigkeitsabschlüsse aufzustellen sind, hat zu keinen 
Einwendungen geführt.“

Magdeburg, den 12. Januar 2018
	
Stempel

Deloitte GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

gez. Unterschrift	 gez. Unterschrift
(Bornkampf)	 (Diedrich)
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer“

Feststellungsvermerk des Rechnungsprüfungsamtes des Landkreises Stendal 
zum Jahresabschluss für das Jahr 2016 des Infrastrukturbetriebes der Stadt 
Arneburg:

„Stendal, den 19.01.2018

Als die mit der Rechnungsprüfung beauftragte Stelle trifft das Rechnungs-
prüfungsamt des Landkreises Stendal gemäß der kommunal- und eigenbe-
triebsrechtlichen Bestimmungen des Landes Sachsen-Anhalt für den Jahres-
abschluss zum 31.12.2016 den folgenden Feststellungsvermerk:

„Es wird festgestellt, dass nach pflichtgemäßer, am 12.01.2018 abge-
schlossener Prüfung durch die mit der Prüfung des Jahresabschlusses zum 
31.12.2016 beauftragte Deloitte GmbH Wirtschaftrsprüfungsgesellschaft der 
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Jahresabschluss des Infrastrukturbetriebes der Stadt Arneburg den gesetzli-
chen Vorschriften und der Betriebssatzung entsprechen.

Der Jahresabschluss des Eigenbetriebes vermittelt unter Beachtung der 
Grundsätze einer ordnungsgemäßen Wirtschaftsführung ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragsituation des Eigenbetriebes. Der Lagebericht steht im Einklang mit dem 
Jahresabschluss. Die Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Eigene Prüfungshandlungen des kreislichen Rechnungsprüfungsamtes haben 
bezogen auf den Jahresabschluss 2016 nicht stattgefunden.

gez. Unterschrift
Ralf Mosow
Amtsleiter“

Der Jahresabschluss und der Lagebericht werden gemäß § 19, Abs. 5 des 
Eigenbetriebsgesetzes – EigBG – im Land Sachsen-Anhalt für die Dauer von 
sieben Arbeitstagen in der Zeit vom 05. 03. bis 16. 03. 2018 (Mo.- Do. von 
8.00 bis 16.00 Uhr; Freitag von 8.00 – 12.00 Uhr) am Sitz des Eigenbetriebes, 
Osterburger Straße 1 in 39596 Arneburg öffentlich ausgelegt.

L. Riedinger
Bürgermeister der Stadt Arneburg

Landesamt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt

Offenlegung

gemäß § 12 Abs. 3 Vermessungs- und Geoinformationsgesetz Sachsen-An-
halt in der Fassung der Bekanntmachung vom 15.09.2004 (GVBl. LSA S. 716)
zuletzt  geändert durch Gesetz vom 18.10.2012 (GVBl. LSA S. 510)

Für die
 
Gemarkung	 Altenzaun                      
                                                     
Flur 	 1 , 9 - 14         
in der 	 Gemeinde Hohenberg-Krusemark
                          	                    (Ortsname)

wurden die Nachweise des Liegenschaftskatasters verändert. Das Landes-
amt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt hat

den Gebäudebestand überprüft und örtlich nicht mehr vorhandene 
Gebäude aus der Liegenschaftskarte entfernt.

Allen beteiligten Eigentümern, Erbbauberechtigten und Nutzungsberech-
tigten werden diese Veränderungen des Liegenschaftskatasters durch die 
Offenlegung bekannt gemacht.

Die Liegenschaftskarte wird in der Zeit

vom 13.03.2018 bis 13.04.2018

in den Diensträumen des Landesamtes für Vermessung und Geoinformation 
Sachsen-Anhalt, Scharnhorststraße 89 in 39576 Stendal 

während der Besuchszeiten, Mo-Fr 8.00 – 13.00 Uhr
zusätzlich für Antragsannahme und Information Di 13.00 – 18.00 Uhr

zur Einsicht ausgelegt. Bei Fragen oder Anregungen wird um eine vorherige 
telefonische Terminvereinbarung unter der Telefonnummer 03931-2520 
gebeten.

Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen die Veränderungen in der Liegenschaftskarte, die durch die Übernah-
me der für das Liegenschaftskataster relevanten Ergebnisse der Verände-
rungen im Gebäudebestand entstanden sind, kann innerhalb eines Monats 
nach Bekanntgabe Klage beim Verwaltungsgericht in Magdeburg, Breiter 
Weg 203-206, 39104 Magdeburg schriftlich, in elektronischer Form oder zur 
Niederschrift des Urkundsbeamten der Geschäftsstelle dieses Gerichtes er-
hoben werden. Die Klage muss den Kläger, den Beklagten und den Gegen-
stand des Klagebegehrens bezeichnen. Sie soll einen bestimmten Antrag 
enthalten. Die zur Begründung dienenden Tatsachen und Beweismittel sollen 
angegeben werden. Falls die Klage schriftlich oder zur Niederschrift erhoben 
wird, sollen der Klage nebst Anlagen so viele Abschriften beigefügt werden, 
dass alle Beteiligten eine Ausfertigung erhalten können. Falls die Klage in 
elektronischer Form erhoben wird, sind die elektronischen Dokumente mit 
einer qualifizierten elektronischen Signatur nach dem Signaturgesetz zu 
versehen. Sie ist bei der elektronischen Poststelle des Verwaltungsgerichts 
Magdeburg über die auf der Internetseite www.justiz.sachsen-anhalt.de/erv 
bezeichneten Kommunikationswege einzureichen. Die rechtliche Grundlage 
hierfür sowie die weiteren technischen Anforderungen sind unter der vorge-
nannten Internetseite abrufbar.

08.02.2018

Im Auftrag 	 Auskunft und Beratung
gez. Dieter Samol	 Telefon: 0391 567-8585
	 Fax: 0391 567-8686
	 E-Mail: service@lvermgeo.sachsen-anhalt.de
	 Internet:www.lvermgeo.sachsen-anhalt.de
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Landesamt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt  
Scharnhorststraße 89, 39576  Stendal                                                      

Mitteilung der Aktualisierung beschreibender Angaben des Liegenschaftskatasters

Für die
 
Gemarkung    	 Klein Schwechten          
                                                        
Flur	 1 - 5
                                                         
in	 der Gemeinde Rochau
	            (Ortsname)

wurden die Nachweise des Liegenschaftskatasters fortgeführt. Das Landes-
amt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt hat

das Liegenschaftsbuch und die  Liegenschaftskarte hinsichtlich der 
Angaben zur tatsächlichen Nutzung und der Lagebezeichnung er-
gänzt und aktualisiert.

Alle beteiligten Eigentümer, Erbbauberechtigten und Nutzungsberechtigten 
werden hiermit über die erfolgte Aktualisierung beschreibender Angaben 
des Liegenschaftskatasters informiert.

Die Liegenschaftskarte und das Liegenschaftsbuch werden in der Zeit
vom 13.03.2018  bis  13.04.2018

in den Diensträumen des Landesamtes für Vermessung und Geoinformation 
Sachsen-Anhalt, Scharnhorststraße 89 in 39576 Stendal

während der Besuchszeiten, Mo–Fr 8.00 - 13.00  Uhr
zusätzlich für Antragsannahme und Information Di, 13.00 - 18.00  Uhr 
zur Einsicht ausgelegt.

Bei Fragen oder Anregungen wird um eine vorherige telefonische Terminver-
einbarung unter der Telefonnummer 03931-2520 gebeten.      

08.02.2018

Auftrag 	 Auskunft und Beratung
gez. Dieter Samol	 Telefon: 0391 567-8585
	  Fax: 0391 567-8686
	  E-Mail: service@lvermgeo.sachsen-anhalt.de
	  Internet: www.lvermgeo.sachsen-anhalt.de

Landesamt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt 
Scharnhorststraße 89, 39576 Stendal

Offenlegung

gemäß § 12 Abs. 3 Vermessungs- und Geoinformationsgesetz Sachsen-An-
halt in der Fassung der Bekanntmachung vom 15.09.2004 (GVBl. LSA S. 716 
zuletzt  geändert durch Gesetz vom 18.10.2012 (GVBl. LSA S. 510)

Für die
 
Gemarkung   	 Klein Schwechten                         
                                                     
Flur	 1 - 5   
in	 der Gemeinde Rochau
	              (Ortsname)

wurden die Nachweise des Liegenschaftskatasters verändert. Das Landes-
amt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt hat

den Gebäudebestand überprüft und örtlich nicht mehr vorhandene 
Gebäude aus der Liegenschaftskarte entfernt.

Allen beteiligten Eigentümern, Erbbauberechtigten und Nutzungsberech-
tigten werden diese Veränderungen des Liegenschaftskatasters durch die 
Offenlegung bekannt gemacht.

Die Liegenschaftskarte wird in der Zeit

vom  13.03.2018    bis   13.04.2018  

in den Diensträumen des Landesamtes für Vermessung und Geoinformation 
Sachsen-Anhalt, Scharnhorststraße 89 in 39576 Stendal 
während der Besuchszeiten, Mo-Fr 8.00 – 13.00 Uhr
zusätzlich für Antragsannahme und Information Di 13.00 – 18.00 Uhr
zur Einsicht ausgelegt. Bei Fragen oder Anregungen wird um eine vorherige 

telefonische Terminvereinbarung unter der Telefonnummer 03931-2520 
gebeten.

Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen die Veränderungen in der Liegenschaftskarte, die durch die Übernah-
me der für das Liegenschaftskataster relevanten Ergebnisse der Verände-
rungen im Gebäudebestand entstanden sind, kann innerhalb eines Monats 
nach Bekanntgabe Klage beim Verwaltungsgericht in Magdeburg, Breiter 
Weg 203-206, 39104 Magdeburg schriftlich, in elektronischer Form oder zur 
Niederschrift des Urkundsbeamten der Geschäftsstelle dieses Gerichtes er-
hoben werden. Die Klage muss den Kläger, den Beklagten und den Gegen-
stand des Klagebegehrens bezeichnen. Sie soll einen bestimmten Antrag 
enthalten. Die zur Begründung dienenden Tatsachen und Beweismittel sollen 
angegeben werden. Falls die Klage schriftlich oder zur Niederschrift erhoben 
wird, sollen der Klage nebst Anlagen so viele Abschriften beigefügt werden, 
dass alle Beteiligten eine Ausfertigung erhalten können. Falls die Klage in 
elektronischer Form erhoben wird, sind die elektronischen Dokumente mit 
einer qualifizierten elektronischen Signatur nach dem Signaturgesetz zu 
versehen. Sie ist bei der elektronischen Poststelle des Verwaltungsgerichts 
Magdeburg über die auf der Internetseite www.justiz.sachsen-anhalt.de/erv 
bezeichneten Kommunikationswege einzureichen. Die rechtliche Grundlage 
hierfür sowie die weiteren technischen Anforderungen sind unter der vorge-
nannten Internetseite abrufbar.

08.02.2018

Im Auftrag 	 Auskunft und Beratung
gez. Dieter Samol	 Telefon: 0391 567-8585
	 Fax: 0391 567-8686
	 E-Mail: service@lvermgeo.sachsen-anhalt.de
	 Internet: www.lvermgeo.sachsen-anhalt.de
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Landesamt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt 
Scharnhorststraße 89, 39576  Stendal

Mitteilung der Aktualisierung beschreibender Angaben des Liegenschaftskatasters

Für die
 
Gemarkung    	 Klein Schwechten          
                                                        
Flur	 1 - 5
                                                         
in	 der Gemeinde Rochau
	            Ortsname

wurden die Nachweise des Liegenschaftskatasters fortgeführt. Das Landes-
amt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt hat

das Liegenschaftsbuch und die  Liegenschaftskarte hinsichtlich der 
Angaben zur tatsächlichen Nutzung und der Lagebezeichnung er-
gänzt und aktualisiert.

Alle beteiligten Eigentümer, Erbbauberechtigten und Nutzungsberechtigten 
werden hiermit über die erfolgte Aktualisierung beschreibender Angaben 
des Liegenschaftskatasters informiert.

Die Liegenschaftskarte und das Liegenschaftsbuch werden in der Zeit

vom 13.03.2018  bis  13.04.2018

in den Diensträumen des Landesamtes für Vermessung und Geoinformation 
Sachsen-Anhalt, Scharnhorststraße 89 in 39576 Stendal

während der Besuchszeiten, Mo–Fr 8.00 - 13.00 Uhr
zusätzlich für Antragsannahme und Information Di, 13.00 - 18.00  Uhr            
zur Einsicht ausgelegt.

Bei Fragen oder Anregungen wird um eine vorherige telefonische Terminver-
einbarung unter der Telefonnummer 03931-2520 gebeten.                                                        

08.02.2018

Auftrag 	 Auskunft und Beratung
gez. Dieter Samol	 Telefon:  0391 567-8585
	  Fax: 0391 567-8686
	  E-Mail: service@lvermgeo.sachsen-anhalt.de
	  Internet: www.lvermgeo.sachsen-anhalt.de

BAULAND ZU VERKAUFEN

Ort: 39596 Hohenberg-Krusemark, Am Speicher
Zweckbindung: Wohnbebauung
Ansprechpartner:
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
Gemeinde Hohenberg-Krusemark
An der Zuckerfabrik 1
39596 Goldbeck
Telefon: 039388/97141 – Liegenschaften

Benutzungssatzung für die Mehrzweckhalle in der Gemeinde Rochau

Aufgrund der §§ 8, 11 Absatz 2, 45 Absatz 2 Nummer 1 und 99 Kommu-
nalverfassungsgesetz des Landes Sachsen-Anhalts (Kommunalverfassungs-
gesetz – KVG LSA) vom 17.06.2014 (GVBl. LSA S. 288) und der §§ 1 und 5 
Kommunalabgabengesetz (KAG-LSA) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 13.12.1996 (GVBl. LSA 1996, 405), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
17.06.2016 (GVBl. LSA S. 202), hat der Gemeinderat der Gemeinde Rochau 
auf seiner Sitzung am 31.01.2018 folgende Satzung beschlossen:

§ 1
Gegenstand und Zweck

(1) 	 Die Gemeinde Rochau ist Eigentümerin der Mehrzweckhalle in der Ge-
meinde Rochau, einschließlich des dazugehörigen Grundstückes.

(2) 	 Die Mehrzweckhalle ist eine öffentliche Einrichtung zur Förderung und 
Verbesserung des sportlichen, sozialen, kulturellen und gesellschaftli-
chen Lebens in der Gemeinde.

(3) 	 Die Mehrzweckhalle mit ihren Ausstattungsgegenständen steht grund-
sätzlich juristischen Personen für sportliche, gemeinnützige, kulturelle 
und jugendfördende Zwecke zur Verfügung.

(4) 	 Absatz 3 gilt auch für Personen und Personenvereinigungen, sofern die 
Voraussetzungen des Absatzes 2 erfüllt werden. Die Feststellung hierü-
ber trifft der Bürgermeister im pflichtgemäßen Ermessen.

§ 2
Überlassung

(1) 	 Die Gemeinde Rochau überlässt vorrangig den Schulen, den Kinder-
tageseinrichtungen, den Sportvereinen (Sportorganisationen im Sinne 
des § 3 Absatz 1 Sportfördergesetzes und andere) sowie anderen ge-
meinnützigen Personenvereinigungen, im Rahmen der nachfolgenden 
Bestimmungen, die Mehrzweckhalle zu ausschließlich sportlichen, kul-
turellen und sozialen Zwecken. Die Reihenfolge der in Satz 1 genann-
ten Einrichtungen und Personenvereinigungen bestimmt den Vorrang 
untereinander.

(2) 	 Die Überlassung der Mehrzweckhalle wird nach einem aufzustellenden 
Benutzungsplan vorgenommen. Der Benutzungsplan ist gleichzeitig die 
Nutzungserlaubnis.

§ 3
Benutzung durch Andere

(1) 	 Der Antrag auf Nutzung der Räumlichkeiten außerhalb einer Überlas-
sung nach § 2, in Form einer vorausgefüllten Nutzungsvereinbarung 
(Anlage der Entgelttabelle), ist mindestens 14 Tage vorher beim Bürger-
meister oder bei einer von ihm beauftragten Person zu stellen.
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(2) 	 Die Vergabe der Räumlichkeiten erfolgt durch den Bürgermeister oder 
einer von ihm beauftragten Person.

(3) 	 Bestehen Zweifel darüber, ob die Veranstaltung mit dem Verwendungs-
zweck (§ 1 Absatz 3 der Satzung) dieser Nutzungsgegenstände zu ver-
einbaren ist, so entscheidet der Bürgermeister nach Rücksprache mit 
der Verwaltung der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck über die 
Vergabe. Eine Ablehnung der Nutzung wird dem Antragsteller in Form 
eines Verwaltungsaktes zugesandt.

(4) 	 Bei einer Anmeldung mehrerer Veranstaltungen zum gleichen Termin 
entscheidet der frühere Eingang eines Antrages über die Vergabe; bei 
gleichen oder nicht mehr nachvollziehbaren Eingängen entscheidet das 
Los, welches der Bürgermeister unter Aufsicht eines Zeugen zieht.

(5) 	 Auf die Erteilung einer Benutzungserlaubnis besteht kein Rechtsanspruch.
(6) 	 Zur Deckung der Kosten der Mehrzweckhalle erhebt die Gemeinde Ent-

gelte, unter Maßgabe einer Entgelttabelle zur Nutzung der Mehrzweck-
halle, für die Inanspruchnahme der Einrichtung.

§ 4
Benutzungsordnung

(1) 	 Die Nutzungsgenehmigungen berechtigen den Nutzer die festgelegten 
Räumlichkeiten während der festgesetzten Zeiten zu nutzen. Der Nutzer 
ist für einen ausreichenden Ordnungsdienst und für einen reibungslosen 
Ablauf der Veranstaltung verantwortlich.

(2) 	 Der Nutzer ist verpflichtet für Sauberkeit und Ordnung in den Räumlich-
keiten zu sorgen.

(3) 	 Während der Nutzungszeiten ist der Nutzer Gehilfe der Gemeinde Ro-
chau bei der Ausübung des Hausrechts.

(4) 	 Schäden, insbesondere Beschädigungen und Verluste, sind bei 
Rückübergabe an die Gemeinde, jedoch spätestens am Tag nach der 
Veranstaltung, durch den Nutzer zu melden.

(5) 	 Übermäßige Lärmbelästigungen der Nachbarn sind zu vermeiden und 
durch den Nutzer zu unterbinden.

(6) 	 Das Nutzen von pyrotechnischen Gegenständen ist innerhalb der 
Räumlichkeiten ganzjährig und außerhalb der Räumlichkeiten in der 
Zeit vom 02.01. eines Jahres bis zum 30.12. des gleichen Jahres verbo-
ten. Ausgenommen hiervon ist das Nutzen von Pyrotechnik der Klasse 
1 (Kleinstfeuerwerk, z. B. Wunderkerzen, Knallerbsen, Tischfeuerwerk, 
…) außerhalb der Mehrzweckhalle.

(7) 	 Das Rauchen ist in den Räumlichkeiten verboten. Für Rauchersatzmög-
lichkeiten, deren Funktionsweise durch die elektrische Verdampfung von 
Flüssigkeiten bestimmt ist, gilt Satz 1.

(8) 	 Die Räumlichkeiten werden dem Nutzer vom Bürgermeister oder von 
dem mit der Vergabe Beauftragten ordnungsgemäß übergeben und sind 
vom Nutzer im gleichen bzw. im vereinbarten Zustand spätestens am 
Tag nach der Veranstaltung zurückzugeben.

(9) 	 Der Nutzer hat diese Satzung vor der Übergabe auf dem Formblatt der 
Nutzungsvereinbarung anzuerkennen.

§ 5
Nichtausübung des Nutzungsrechts

(1) 	 Wird ein Nutzungsrecht nicht ausgeübt, so ist der Bürgermeister oder 
der mit der Vergabe Beauftragte unverzüglich darüber in Kenntnis zu 
setzen. Die Erklärung ist schriftlich zu tätigen.

(2) 	 Mit Abgabe der schriftlichen Erklärung nach Absatz 1 erlischt das Nut-
zungsrecht.

§ 6
Haftung

(1) 	 Der Nutzer haftet gegenüber der Gemeinde für sämtliche Schäden, die 
durch sein Tun oder Unterlassen verursacht wurden. Schäden, die zum 
Zeitpunkt des Schadensfalles durch Personen verursacht wurden, die in 
seinem Auftrage handelten oder Gäste der Veranstaltung waren, sind 
dem Nutzer zur Last zu legen.

(2) 	 Bei zerstörten Einrichtungs- und Ausstattungsgegenständen schuldet 
der Nutzer der Gemeinde die Wiederbeschaffungs- beziehungsweise 
den Wiederherstellungskosten. Satz 1 gilt auch bei Gegenständen, de-
ren herkömmlicher Gebrauch durch Beschädigung nicht mehr möglich 
erscheint. Über die Gebrauchsmöglichkeit entscheidet der Bürgermeis-
ter oder der von ihm Beauftragte im pflichtgemäßen Ermessen.

§ 7
Nutzungsentgelte

(1) 	 Nutzungsentgelte beschließt der Gemeinderat außerhalb dieser Satzung 
in einer Entgelttabelle zur Nutzung der Mehrzweckhalle und erhebt die-
se über eine privatrechtliche Nutzungsvereinbarung.

(2) 	 Gemeinnützige Sportorganisationen nach § 3 Absatz 1 Gesetz über 
die Förderung des Sports im Land Sachsen-Anhalt (Sportfördergesetz 
– SportFG) vom 18.12.2012 können vollständig oder teilweise an den 
Kosten für Unterhaltung und Bewirtschaftung beteiligt werden. Die-
se Beteiligungen sind durch privatrechtliche Nutzungsvereinbarungen 
festzulegen. Diesen gemeinnützigen Vereinigungen ist im Gegenzug die 
Mehrzweckhalle vorrangig, außerhalb der Nutzungszeiten für Schul- und 
Kindergartensport, zur Nutzung zu überlassen.

§ 8
Ordnungswidrigkeiten

(1) 	 Ordnungswidrig handelt, gemäß § 8 Absatz 6 KVG LSA, wer vorsätzlich 
oder fahrlässig
a) 	 entgegen § 4 Absatz 2 während und nach der Veranstaltung in den 

Räumlichkeiten nicht für Ordnung und Sauberkeit sorgt.
b) 	 entgegen § 4 Absatz 4 Schäden nicht oder verspätet meldet.
c) 	 entgegen § 4 Absatz 5 eine übermäßige Lärmbelästigung der Nach-

barn zumindest billigend in Kauf genommen hat und/oder nicht un-
terbunden hat.

d) 	 entgegen § 4 Absatz 6 Pyrotechnik der Klasse 2 oder höher in der 
Zeit vom 02.01. bis 30.12. eines jeden Jahres in und außerhalb der 
Räumlichkeiten nutzt.

e) 	 entgegen § 4 Absatz 7 in den Räumlichkeiten raucht beziehungswei-
se Rauchersatzmöglichkeiten nutzt.

(2) 	 Ordnungswidrigkeiten können mit einem zeitweisen oder dauernden 
Ausschluss einer Nutzungsmöglichkeit der Mehrzweckhalle und ihrer 
Ausstattungsgegenstände geahndet werden.

(3) 	 Ordnungswidrigkeiten nach Absatz 1 Buchstaben d) und e) können auch 
mit einer Geldbuße bis zu fünftausend Euro geahndet werden. Eine Ahn-
dung nach Absatz 2 ist in diesen Fällen nicht statthaft.

§ 9
Sprachliche Gleichstellung

Personen- und Funktionsbezeichnungen gelten jeweils in weiblicher und 
männlicher Form.

§ 10
Inkrafttreten/Außerkrafttreten

(1) 	 Die Benutzungssatzung für die Mehrzweckhalle in der Gemeinde Rochau 
tritt am Tage nach ihrer Bekanntgabe in Kraft.

(2) 	 Gleichzeitig tritt die Nutzungsordnung zur Nutzung der Mehrzweckhalle 
einschließlich der Nebenräume der Gemeinde Rochau vom 27.02.1998 
sowie die Gebührensatzung für die Benutzung der Mehrzweckhalle in der 
Gemeinde Rochau vom 27.02.1998, zuletzt geändert durch die 1. Änderung 
der Gebührensätze als Anlage zur Gebührensatzung für die Benutzung der 
Mehrzweckhalle in der Gemeinde Rochau vom 29.08.2008, außer Kraft.

Rochau, den 31.01.2018
                                                          – Siegel –
Zeidler
Bürgermeister
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Entgelttabelle zur Nutzung der Mehrzweckhalle

Aufgrund der §§ 99 Abs. 2 Ziffer 1 und 45 Abs. 2 Ziffer 6 Kommunalverfassungsgesetz des Landes Sachsen-Anhalts (Kommunalverfassungsgesetz – KVG 
LSA) vom 17.06.2014 (GVBl. LSA S. 288) und gemäß des Beschlusses des Gemeinderates der Gemeinde Rochau vom _________ , sind ab dem Tag nach 
der Bekanntmachung folgende Entgelte für die Nutzung als Beteiligung an den Kosten der Bewirtschaftung, insbesondere für Strom, Heizung, Wasser, 
Versicherung, Gebühren, Schornsteinfeger und Personalaufwand, der Mehrzweckhalle zu entrichten:

Sporthalle:

Schulsport und Kindergartensport Anteilige Erstattung entsprechend der tatsächlichen Nutzung an 
den Gesamtbetriebskosten

nicht auf Erwerb gerichtete, sportliche Betätigung gemeinnütziger Sportorganisationen 
gem. § 3 Abs. 1 Gesetz über die Förderung des Sportes im Land Sachsen-Anhalt (Sport-
fördergesetz – SportFG) vom 18.12.2012 in der derzeit gültigen Fassung

kostenfrei

nicht auf Erwerb gerichtete, sportliche Betätigung gemeinnütziger Sportorganisationen, 
die nicht den Anforderungen des § 3 Abs. 1 SportFG entsprechen, sowie sonstige Nutzer 
(bei regelmäßiger Benutzung sind Rabatte möglich und werden durch den Bürgermeister 
festgelegt), soweit keine Jahrespauschale wegen Überlassung durch den Gemeinderat 
festgelegt wurde

30,00 EUR / Std.

Wettkampfveranstaltungen gemeinnütziger Vereinigungen mit mehr als 100 zahlenden 
Zuschauern

Anteilige Erstattung entsprechend der tatsächlichen Nutzung an 
den Gesamtbetriebskosten

Blutspende durch einen Spitzenverband der Freien Wohlfahrtspflege, deren Unterorga-
nisationen sowie durch Krankenkassen

kostenfrei

sämtliche anderen Betätigungen durch einen Spitzenverband der Freien Wohlfahrtspfle-
ge, deren Unterorganisationen sowie durch Krankenkassen

100,00 EUR/Tag

Großveranstaltungen 450,00 EUR/Tag

Kaution (im Ermessen des Bürgermeisters) 300,00 EUR

Reinigungspauschale (soweit nicht durch Überlassung geregelt) 300,00 EUR

Sonstiges:

Kegelbahn (2 Bahnen) für nicht auf Erwerb gerichtete, sportliche Betätigung gemein-
nütziger Sportorganisationen gem. § 3 Abs. 1 Gesetz über die Förderung des Sportes 
im Land Sachsen-Anhalt (Sportfördergesetz – SportFG) vom 18.12.2012 in der derzeit 
gültigen Fassung

kostenfrei

Kegelbahn (2 Bahnen) 15,00 EUR / Std.

Kegelvorraum oder BSG-Raum 30,00 EUR / Tag

Andere Räume (je Raum), einschließlich Geschirr 40,00 EUR / Tag

Ausleihe je Tisch 0,50 EUR / Tag

Ausleihe je Stuhl / Bank 0,25 EUR / Tag

Kaution je Räumlichkeit (im Ermessen des Bürgermeisters) 50,00 EUR

Reinigungspauschale (soweit nicht durch Überlassung geregelt) 50,00 EUR

Rochau, den 31.01.2018

Zeidler 	 – Siegel –
Bürgermeister
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Amtliche Bekanntmachung zu den Gewässerschauen 2018  
des Unterhaltungsverbandes „Uchte“

Schaubezirk Arneburg

Flächen im Schaubezirk:
Arneburg (tlw.), Beelitz (tlw.), Sanne, Lindtorf (tlw.), Eichstedt, Jarchau, Has-
sel

Schaubeauftragte:
Friedrich Jahns, Eichstedt
Rolf Henning, Eichstedt OT Rindtorf
Karlheinz Schwerin, Eichstedt

Gewässerschau:
Dienstag, den 08.03.2018
Treffpunkt 8:00 Uhr an der Milchviehanlage Lindtorf 

Schaubezirk Groß Schwechten

Flächen im Schaubezirk:
Groß Schwechten, Rochau, Schorstedt (tlw.), Ballerstedt (tlw.)

Schaubeauftragte:
Karl-Otto Deutsch, Rochau
Bernhard Engelmann, Hansestadt Stendal OT Groß Schwechten
Bernd Düwert, Hansestadt Stendal OT Neuendorf am Speck

Gewässerschau:
Donnerstag, den 13.03.2018
Treffpunkt 8:00 Uhr am Dorfgemeinschaftshaus Groß Schwechten 

Schaubezirk Goldbeck

Flächen im Schaubezirk:
Goldbeck, Klein Schwechten, Erxleben, Bertkow (tlw.), Baben (tlw.) Walsle-
ben (tlw.), Düsedau (tlw.), Hansestadt Osterburg (tlw.), Flessau (tlw.)

Schaubeauftragte:
Markus Block, Goldbeck 
Dr. Jürgen Wallstabe, Rochau OT Ziegenhagen
Theodor Allering, Goldbeck OT Petersmark

Gewässerschau:
Dienstag, den 15.03.2018
Treffpunkt 8:00 Uhr in Klein Schwechten gegenüber der Gaststätte 
„Schwechtener Heide“

Anmerkung: tlw. = teilweise

Schöffenwahl 2018

Die Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck sucht Schöffen
 
Wahl der Haupt- und Hilfsschöffen des Amtsgerichtes Stendal bzw. 
des Landgerichtes Stendal für die Geschäftsjahre 2019 bis 2023

Im ersten Halbjahr 2018 werden bundesweit die Schöffen und Jugendschöf-
fen für die Amtszeit von 2019 bis 2023 gewählt. Gesucht werden für die 
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck mehrere Frauen und Männer, die am 
Amtsgericht Stendal und Landgericht Stendal als Vertreter des Volkes an der 
Rechtsprechung in Strafsachen teilnehmen. 

Die Gemeindevertretung schlägt doppelt so viele Kandidaten, wie an Schöf-
fen benötigt werden, dem Schöffenwahlausschuss beim Amtsgericht vor.

Dieser wird in der zweiten Jahreshälfte 2018 aus diesen Vorschlägen die 
Haupt- und Hilfsschöffen wählen. 

Gesucht werden Bewerberinnen und Bewerber, die in der Gemeinde wohnen 
und am 01.01.2019 zwischen 25 und 69 Jahre alt sein werden. 

Wählbar sind deutsche Staatsangehörige, die die deutsche Sprache ausrei-
chend beherrschen müssen. 

Wer zu einer Freiheitsstrafe von mehr als sechs Monaten verurteilt wurde 
oder gegen wen ein Ermittlungsverfahren wegen einer schweren Straftat 
schwebt, die zum Verlust der Übernahme von Ehrenämtern führen kann, ist 
von der Wahl ausgeschlossen. 

Auch hauptamtlich in oder für die Justiz Tätige (Richter, Rechtsanwälte, Po-
lizeivollzugsbeamte, Bewährungshelfer, Strafvollzugsbedienstete usw.) und 
Religionsdiener sollen nicht zu Schöffen gewählt werden.

Schöffen sollten über soziale Kompetenz verfügen, d. h. das Handeln eines 
Menschen in seinem sozialen Umfeld beurteilen können. Von ihnen werden 
Lebenserfahrung und Menschenkenntnis erwartet. Die ehrenamtlichen Rich-
ter müssen Beweise würdigen, d. h. die Wahrscheinlichkeit, dass sich ein 
bestimmtes Geschehen so ereignet hat oder nicht, aus den vorgelegten Zeu-
genaussagen, Gutachten oder Urkunden ableiten können. Die Lebenserfah-
rung, die ein Schöffe mitbringen muss, kann sich aus beruflicher Erfahrung 
und/oder gesellschaftlichem Engagement rekrutieren. Dabei steht nicht der 
berufliche Erfolg im Mittelpunkt, sondern die Erfahrung, die im Umgang mit 
Menschen erworben wurde. Schöffen in Jugendstrafsachen sollten in der 
Jugenderziehung über besondere Erfahrung verfügen. 

Das verantwortungsvolle Amt eines Schöffen verlangt in hohem Maße Un-
parteilichkeit, Selbstständigkeit und Reife des Urteils, aber auch geistige 
Beweglichkeit und, wegen des anstrengenden Sitzungsdienstes, gesund-
heitliche Eignung.

Schöffen müssen ihre Rolle im Strafverfahren kennen, über Rechte und 
Pflichten informiert sein und sich über die Ursachen von Kriminalität und 
den Sinn und Zweck von Strafe Gedanken gemacht haben. 

Sie müssen bereit sein, Zeit zu investieren, um sich über ihre Mitwirkungs- 
und Gestaltungsmöglichkeiten weiterzubilden. 
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Wer zum Richten über Menschen berufen ist, braucht ein großes Verantwor-
tungsbewusstsein für den Eingriff in das Leben anderer Menschen. Objekti-
vität und Unvoreingenommenheit müssen auch in schwierigen Situationen 
bewahrt werden, etwa wenn der Angeklagte auf Grund seines Verhaltens 
oder wegen der vorgeworfenen Tat zutiefst unsympathisch ist oder die ver-
öffentlichte Meinung bereits eine Vorverurteilung ausgesprochen hat.

Schöffen sind mit den Berufsrichtern gleichberechtigt.

Für jede Verurteilung und jedes Strafmaß ist eine Zwei-Drittel-Mehrheit in 
dem Gericht erforderlich. 

Gegen beide Schöffen kann niemand verurteilt werden. Jedes Urteil – 
gleichgültig ob Verurteilung oder Freispruch – haben die Schöffen daher mit 
zu verantworten.

Wer die persönliche Verantwortung für eine mehrjährige Freiheitsstrafe, für 
die Versagung von Bewährung oder für einen Freispruch wegen mangelnder 
Beweislage gegen die öffentliche Meinung nicht übernehmen kann, sollte 
das Schöffenamt nicht anstreben.

In der Beratung mit den Berufsrichtern müssen Schöffen ihren Urteilsvor-
schlag standhaft vertreten können, ohne besserwisserisch zu sein, und sich 
von besseren Argumenten überzeugen lassen, ohne opportunistisch zu sein. 

Ihnen steht in der Hauptverhandlung das Fragerecht zu. Sie müssen sich ent-
sprechend verständlich machen, auf den Angeklagten wie andere Prozess-
beteiligte eingehen können und an der Beratung argumentativ teilnehmen.
Ihnen wird daher Kommunikations- und Dialogfähigkeit abverlangt.

Interessenten bewerben sich für das Schöffenamt 
beim Amtsgericht oder Landgericht Stendal 
bis zum 15. Juni 2018 
im Ordnungsamt der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck, 
39596 Goldbeck,
An der Zuckerfabrik 1 oder per E-Mail unter ordnungsamt@arneburg-gold-
beck.de  .

— Ende der amtlichen Bekanntmachungen —
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